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Der Erfolg des Reichskanzler-Vorstosses
F ortschritt zur Rheinlandsräumun

Kommuniſtiſche Strolche
Die Verlumpung hat kein Ende

Berlin, 14. September. (Radiomeldung.)
Geſtern abend 11 Uhr wurde in Berlin eine

Gruppe von ArbeiterSamritern,bei denen ſich Frauen und ein Kind be
fanden, von einer Horde Kommuniſten über
fa l De n. Auf einmal ertönten Pfiffe und dar
auf ſtürzte ſich die Schar hervor.

ihrer voraus.
Dabti fuhren ar

uf ein weiteres Signol

Völliger Umschwung in Paris
Kein Ostlocarno mehr verlangt Liquidierung der Gesamt-Kriegsschulden

mit Schlagringen und Gummiknüp-
r In auf ſie ein. Einer der Samariter wurde
chwer verletzt und mußte mit einem Auto

zur Rettungsſtelle transportiert werden,
eine i anderer Ueberfallener wurde leicht
verlec olizei erſchien, flüchtete n die An

Es handelt ſich um Kommuniſten, die
r edrichhain der rbeiter

fielen die Burſchen über ſie her und ſchlugen Same

„Wann wird auch 8 dieſe Je Krone fallen?

W

Die antiſogialiſtiſche Regierun

e Erbitterung ausgelöſt,
lott geführt hat.ſener eplante Erhebung wohl unterrichtet. Denn es iſt immerhin auffällig, daß vor wenigen

Tagen Sehig Alfons (techts das Land ver hat, um dem König von weden einen Beſuch
abzuſtatten.

Aufmarſch der öſterreichiſchen Heimwehren
in der Wiener Neuſtadt geplant

Ab wehrmaßnahmen der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft

Wien, 14. September. (Eig. Drahtb.)
Die Heimwehren planen für den 7. Oktober

einen Aufmarſch aller Heimwehren aus
Oeſterreich nach Wiener Neuſtadt. Darüber
herxſcht in der Arbeiterſchaft dieſer Jnduſtrieſtadt
große Erregung. Die Heimwehrzentrale hat ſich
deshalb zu der Erklärung veranlaßt geſehen, daß ſie

nicht alle Heimwehren aus Oeſterreich, ſondern nur
aus den angrenzenden Ländern nach Wiener Neu
ſtadt kommen laſſen will.

Die Vertrauensmänner der Eiſenbahner in

2W W DEDZDdes Diktators Primo de Rivera (links) inJ zu einem in letzter Stunde durch Maſſenverha

Scheinbar war die ſpaniſche Polizei durch ihre e über die

nahmen treffen, die geeignet ſind, die Angriffe
Wiener Nenkadt haben nun am Mittwoch eine Ver

taritei ausgeſchloſſen ſind.

anz Spanien ſtei-e vereitelten

zum 13. Sep

ſammlung abgehalten und eine ent ſchiedene
Proteſtkündgebung gegen die Provokation
der Heimwehren beſchloſſen. Sie erklären, daß die
Erregung unter den Eiſenbahnern infolge dieſer
Provpokation wächſt und die Vertrauensmänner ſich
veranlaßt fühlen, auf die Gefahren aufmerkſam zu
machen, die das für die Arbeitsfreudigkeit
der Eiſenbahner zur Folge haben könnte. Die Eiſen-
bahner ſtehen geſchloſſen mit der übrigen Arbeiter
ſchaft in der Abwehr und werden alle Maß-

u

Ausführungen die Pläne des offiziellen

Paris, 14. September. (Radiomeldung.) ſrichtung einer doppelſeitigen Kontrolle
Für die Pariſer Preſſe, die heute im ſchönſten am Rhein und an der deutſch- franzöſiſchen

Optimismus ſchwimmt, iſt die Einigung über die Grenze zu. Zu dieſem Zweck wird ein Komites
Rheinlandräumung und die Reviſionſgebildet. das den Namen Konſtatierungs-
des Dawesplanes ſozuſagen ſchon eine voll-ſund Verſöhnungskomitee tragen ſoll. Die
endete Tatſache. Nach übereinſtimmender Kontrollbefugniſſe dieſes Komitees erſtrecken ſich
Darſtellung der großen offiziös inſpirierten auch auf franzöſiſches Gebiet. Sobald nun
Blätter, ſoll dieſe Einigung, nachdem ſich der Reichs die Sachverſtändigen, die Anfang Oktober in Paris
kanzler bereit erklärt hat, parallel zur Rhein-ſzuſammentreten, die Einigung in allen techniſchen
landfrage gleichzeitig die Reparations Einzelheiten feſtgeſtellt haben, räumt Frankreich die
frage behandeln zu laſſen und die Feſtſetzung derſs we ite Zone im Rheinland und gibt gleichzeitig
näheren Einzelheiten einer Sachverſtändigenkom das feierliche Verſprechen ab, die dritte
mi u übertragen, wie folgt vollziehen: Zone zu räumen, ſobald der von dene per e g. Sachverſtändigen 4722Reparationbird endgültig ſfeſtgeſeht, und intgüngeplan von allen Beteilig
zwar mit einer derartigen Ermäßigung, daßſteneangerommen worden iſt.
ſich wahrſcheinlich auch die normale Jahres Sauerwein im „Matin“ und Perti-
leiſtung, die heute 2,5 Milliarden beträgt,nax im „Echo de Paris“ ſtellen beide aus
ebenfalls beträchtlich vermindert. Gleichzeitig drücklich feſt, daß außer der Ueberwachung im
wird Deutſchland eine neue Herabſetzungſ Rheinland keine weiteren Sicherheits-
verſprochen, für den Fall, daß die Vereinigtenſgarantien zugunſten von Polen oder der
Staaten einer Geſamtliquidierung des Tſchechoſlowakei gefordert wurden. Briand
Geſamtkriegsſchuldenkomplexes zuſtimmen. Deutſch wird im heutigen Miniſterrat über ſeine Genfer
land verpflichtet ſich aber, einen Teil der Dawes Verhandlungen Bericht erſtatten, und die große
Obligationen ſofort zu mobiliſieren, und zwar Pariſer Preſſe erwartet, daß das Kabinett gegen
vorläufig nur auf dem europäiſchen Geld die in Genf in Ausſicht genommene Einigung
markte. Gleichzeitig ſtimmt Deutſchland der Ein- keinerlei Proteſt erheben wird.

Aussprechen, Was ist
Das Geheimnis des Erfolges der Kanzlerrede

Halle (Saale), 14. September. ſozialdemokratiſchen deutſchen Reichskanzler
Es iſt wohl kaum daran zu zweifeln, daß die durch die Befolgung eines alten Laſſalleſchenvom „Matin“ und vom Lerips gemachten d ſages geglückt: „Ausſprechen, was

Frankreichs ſind. Wenn auch die Verquickung
der Rheinlandräumung mit der neuen Löſung
der Reparationsfrage von vielen in Deutſchland

als unangenehm empfunden wird, ſo kann
doch nicht beſtritten werden, daß das, was uns
heute aus Paris mitgeteilt wird, eine ſehr be

trächtliche Aenderung der Lage zugunſten
Deutſchlands bedeutet. Man kann ſagen, daß
in Frankreich ein plötzlicher Umſchwung
eingetreten iſt. Das Auftreten des ſozial-
demokratiſchen Reichskanzlers in
Genf hat eine hervorragende Wirkung ausgeübt.
Das Echo, das dieſe Rede auslöſte, kann in po
litiſcher und moraliſcher Beziehung nicht hoch
genug bewertet werden. Was die diploma-
tiſche Säuſelei des Herrn Streſe-
mann, dem an der perſönlichen Freundſchaft
des Ariſtide Briand ſcheinbar ebenſoviel gelegen
iſt wie an dem Schickſal der Bevölkerung der
Rheinlande, nicht vermocht hatte, nämlich die
Rheinlandräumung in unmittel-
bare Greifnähe zu rücken, das iſt dem

Parteitag der öſterreichiſchen
Sozialdemokratie.

Wien, 14. September. (Eig. Drahtb.)
Heute, Freitag, abend beginnt im Arbeiter-

heim des 10. Wiener Bezirks der Parteitag
der öſterreichiſchen Sozialdemo-
kratie. Auf ſeiner Tagesordnung ſteht als
wichtigſter Punkt der Mieterſchutz und

der Reaktion mit aller Entſchiedenheit abzuwehren. die ſozialdemokratiſche Woh-

In den erſten Tagen nach der Rede hat dieengliſche und franzöſi ſche Regierungspreſſe das

Auftreten Hermann Müllers als eine diploma
tiſche Ungeſchicklichkeit bezeichnet. Aber
hinter dieſer Formel verbarg ſich nur die
eigene Verlegenheit. Entſcheidend für
die Friedens und Verſtändigungsſache war,
daß die europäiſche Arbeiterſchaft
noch nie vordem mit ſolcher Leidenſchaftlichkeit
die Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes
verlangt hat, ſo daß dieſe große Bewegung ſich
ausſchließlich gegen das ebenſo launiſche wie
brüskierende Auftreten Briands wandte und ſich
ſchließlich in der Forderung Paul Faures
kriſtalliſierte, „die Friedenskomödiav-
ten in Frankreich zu entlarven“.

Die deutſche Sozialdemokratie dankt den
ausländiſchen Sozialiſten für ihr mutiges Auf
treten, ſie weiß, welchen Anteil ſie an der Her
beiführung einer wirklichen und dauerhaften
Verſöhnung der Völker haben.

nungspolitik, worüber Dr. Otto Bauer
den Bericht erſtatten wird. Außerdem wird der

„Kampf um die Abgabenteilung“
behandelt. Dieſe Abgabenteilung entſpricht
dem Finanzausgleich in Deutſchland.
Die öſterreichiſche Regierung beabſichtigt, dern
Gemeinden und Ländern, vor allem aber Des
Wiener Gemeinde, einen Teil ihrer Einnahmer,
die ſie zu Zwecken des Wohnungsbaues verwen
det, zu nehmen.



a

Militariſierung der
ruſſiſchen Jugend.
(RSD.) Die militäriſche Propa

anda unter der e end bildet einen
r wichtigſten Zweige der Tätigkeit des kom

muniſtiſchen Jugend verbandes der
Sowjetunion. Ueber die Art dieſer
Tätigkeit wird „nach den Materialien der Kom-
miſſion für militäriſche Körperkultur beim ZK.
des KJV. d. SU.“ in den „Jsweſtija“ vom
25. Auguſt berichtet:

„Die Fragen der Einberufung und Entlaſſung
der Rotarmiſten, der Auffüllung der Kriegsſchulen
und der Feldzüge der Jugend beanſpruchen gegen
wärtig das außerordentliche Jntereſſe des Zentral-
komitees des KJV. und ſeiner lokalen Organi-
ſationen. Bereits Mitte Juli hat das ZK. des
KJV. d. SU. allen Organiſationen beſondere
Direktiven betr. die beiden erſten Fragen z
kommen laſſen. Die lokalen Organiſationen des
KJV. wurden aufgefordert, von der mündlichen
und ſchriftlichen Agitation unter der ſtädtiſchen und
ländlichen Jugend für die erfolgreiche Durch

der Einberufung weiteſtgehen-
n Gebrauch zu machen. Dieſe Kampagne ver

bindet das KJV. mit einer allgemeinen Propagie
rung der Verteidigungsprobleme Die lokalen
Organiſationen des KJV. entſenden beſondere
Vertreter an die Muſterungsſtellen zur Durchfüh-
rung einer agitatoriſch-propagandiſtiſchen Arbeit
unter den Einberufenen und zur Unterſtützung
der Muſterungskommiſſionen.
KJV. betrachtet ſeine Beteiligung an der Muſte-
rungskampagne als eine der Arten der militäriſchen
Propaganda unter der Jugend.“

Der KJV. nimmt auch aktiven Anteil an
der Werbung von Schülern für die
Kriegsſchulen. Bezeichnend iſt aber, daß
dieſer Werbefeldzug gerade unter der Ar-
beiterſchaft keinen Anklang findet.
Das amtliche Blatt ſchreibt darüber:

„Angaben über die vorläufigen Ergebniſſe der
Werbung für die Kriegsſchulen ſind beim des
KJV. d. SU. noch nicht vorhanden. Der Feldzug
r leider nicht die nötige Zebr der jugend
ichen Arbeiter erfaßt. Nur in ſeltenen
llen konnte ein hoher r vonrbeitern unter den für die Kriegsſchule An

gemeldeten erzielt werden. Die lokalen Fwre
rungskommiſſionen wurden aufgefordert, dieſemAmſtans beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken.“

Große Hoffnungen hatte der KJV. im
d e der militäriſchen Propaganda an die

rganiſation der ſog. militäriſchen
eldzügeder Jugend geknüpft. Die im
taub der Großſtadt erſtickende Arbeiterjugend

hat den Appell freudig aufgenommen. Aber
gerade darin liegt der Haken. Die Jugend be
trachtet die „Feldzüge“ eher als eine Art Aus

ug oder Wandertour und bereitet damit. der
Leitung des KJV. beträchtliche Sorgen:

„Die militäriſchen Feldzüge“ es in den
„Jsweſtija“, „die in der letzten Zeit ſpontan Hun
derttauſende von Jugendlichen z ten, die am
Sonntag ins Freie ziehen zu taktiſchen Uebungen,
gaben den Charakter einer Epidemie angenommen.
ie Praxis dieſer Feldzüge hat aber gezeigt, daß

die Jugend zur Durchführung großer Schulungs-[dzüge r vorbereitet iſt, daß ſie ſie als
ergnügen und Erholung betrachtet. Die

en er die die Feld ge mitmachen, haben
r gewöhnlich an dem militäriſchen Einzelunter-

richt nicht teilgenommen, ſind mit den Anfangs-
re des Frontaufbaues nicht vertraut.

iele verſtehen nicht einmal mit den Waffen

umzugehen, haben ſogar die militäri-
ſchen Reglements nie geleſen.“

Das Zentralkomitee des KJV. hat daher
Maßnahmen zur Aenderung des Charakters der
militäriſchen üge, zu ihrer Umwandlungin eine militär e Vorbereitungs-
ſchule r Große Bedeutung wird inder Richtung dieſer Maßnahmen der Einfüh
rung einer „halbmilitäriſchen Uniform“

für die Teilnehmer an den
meſſen: „Dieſe Uniform wird die KJ.- Leute Anlaß des Feſttages eine allgemeine Am

lich begangen. Die Regierung veröffentlicht en

zwingen, ſich z e nehmen, ſich in Reih neſtie und das neue Strafgeſehbuch. 2
und Glied na
richten.“

otarmiſten auszu ganzen Lande wurden
So wurden in VLineg, einer Grengſtadtgenommen.

Das Werk der Militariſierung bei Gibraltar, Mitglieder von fünf Freimaurer-
der ruſſiſchen Jugend u in logen, insgeſamt 60 Perſonen, verhaftet,
der Tat in den richtigen
ſein!

Was der Auswärtige Ausſchuß für Anfug anrichten ſoll
Berlin, 14. September. (Radiomeldung.)

Die deutſchnationale Preſſeſtelle berichtet:

Bei der Zuſammenkunft der deutſchnationalen
Mitglieder des Auswärtigen Ausſchuſſes am Ton-
nerstag berichtete der Fraktionsvorſitzende über
ſeine Verhandlungen mit dem Auswärtigen Amt.
Die Anweſenden billigten einſtimmig den vom
Grafen Weſtarp geſtellten Antrag auf ſofortige Ein
berufung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
tages, deſſen ſofortige Einſchaltung für dringend er
forderlich gehalten wurde. Der Vorſitzende des
Auswärtigen Ausſchuſſes, Herr Abgeordneter Schei
demann, hatte mitgeteilt, daß er am Sonnabend in
Berlin feſtſtellen werde, wann die Genfer Delegierten
berichten könnten. Da die Behandlung des deutſch
nationalen Antrages die Gefahr einer bedenklichen
Verzögerung in ſich berge, hat Graf Weſtarp das
Außenminiſterium gebeten, dem Herrn Reichskanzler
das Erſuchen zu übermitteln, vor weiteren Ver-
handlungen zwecks Fühlungnahme mit dem Aus-
wärtigen Ausſchuß nach Berlin zugäckzukehren. Er
hat Herrn Scheidemann erſucht, ſich dieſem Wunſche
anzuſchließen.“
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Dazu ſchreibt der Sozial demokratiſche
Preſſedienſt:

Der Abgeordnete Scheidemann fährt nicht vor
Sonnabend nach Berlin zurück und auch der Reichs
kanzler wird ſchwer in der Lage ſein, die am Don-
nerstag getroffenen Dispoſitionen für eine neue
Sitzung am Sonntag von ſich aus über den Haufen
zu werfen, um nach Berlin zurückzukehren. Das
würde einen Akt der diplomatiſchen Unhöflichkeit be-
deuten. Am Sonnabend tritt das Reichskabinett mit
dem Ausſchuß in Berlin zuſammen, in dem die Ver
trauensmänner der Reichstagsmehrheit vereinigt
ſind. Wenn die deutſche Delegation in Genf mit der
Regierung in Berlin Fühlung hält und dann vor
den Auswärtigen Ausſchuß tritt, um ihre Haltung
zu erklären und zu rechtfertigen, ſo handelt ſie wie

alle anderen bishe
auch die, in dene r
handelt haben. Die Rechte der Oppoſition werden

ſo in völlig ausreichender Weiſe gewahrt.

Die Deutſchnationalen haben übrigens nur
die r t, Agitationsgeſchäfte zu machen. Auf
ihnen laſtet die Zuſtimmung zu Locarno und
zum Eintritt in den Völkerbund ſchwer. Sie
möchten aus dieſer heraus. Aus
dieſem Grunde ſoll die deutſche Delegation die
Genfer Vertragsmächte brüskieren. Man ſieht,
die Deutſchnationalen können auch heute nur

rigen Regierungen, beſonders
n die Deutſchnationalen ſaßen, ge

Kanonenſtieſel Politik
die nicht in Erfüllung gehen

i bu Loca übere ſahen Onduſtuelen in Sunts
bezeichnete.

Amneſtie und Maſſen
verhaftungen.

Das Sefſicht der ſpaniſchen Diktatur.
Madrid, 14. September. (Eig. Drahtb.)

Maſſenmors
r

h

Von der Familie Knauff, die

Politik in Kanonenſtiefeln machen. Sie ſind
im Weltkriege gefallen. Jm G bei Zi

ſtein zum Gedächtnis an

n m J9. te

h enhenn wurde für die r Sie n er
ie 183 Gefallenen errichtet.

n den zu ohne daß eine offizielle Begründung gegeben wurde.
Auch aus Ulgeriras und den benachbarten Städten
werden ähnliche Maßnahmen gemeldet.

Ein neues Fememordverfahren
Guatemala liefert Oberleutnant

Eckermann aus.
Berlin, 14. September. (Privattelgr.)

Auf Erſuchen des Auswärtigen Amtes iſt der
immer noch „die Ochſen im PorzellanLaden“, frühere Marineoberleutnant Eckermann in

Guatemala verhaftet worden, da ihm im Falle
gart des erſten mekklenburgiſchen Fememordprozeſſes An

ſtiftung bzw. Beteiligung zur Laſt gelegt wird. Der
zuſtändige Unterſuchungsrichter hat jetzt entſchieden,

daß eine Amneſtierung nicht in Frage
komme. Die Auslieferung Eckermanns wird alſo
nunmehr beantragt werden, nachdem Guatemala er
klärt hat, daß der Auslieferung ſtattgegeben werden
würde. Jm Gegenſatz hierzu hat Holland die Aus
lieferung des wegen Begünſtigung der Angeklagten

Der fünfte Jahrestag der ſpaniſchen Dikſim Fememordprozeß Panier auf einem holländiſchen
tat ur wurde programmäßig durch Anſprachen des Dampfer verhafteten Leutnants a. D. Warneke
Diktators, Verſammlungen und Prozeſſionen feier-labgelehnt.

183 Mitglieder einer Familie dem
zum Opfer gefallen

T T y— FJF.F „Z 7Das Porzellan.
Seine Herſtellung in alter und

neuer Zeit.
Von H. Hermes.

Das Porzellan gehört mit zu dem Koſtbarſten,
was altchineſiſche Kultur geſchaffen hat. Lange ehe
Europa etwas von der Kunſtfertigkeit der Porzellan
herſtellung wußte, Jahrhunderte vor dem Beginn
der europäiſchen Kultur, hat man in China die
koſtbarſten Porzellangegenſtände geformt und ge-
krannt. China iſt das Urſprungsland des Por-
zellans und noch heute iſt chineſiſches Porzellan,
altes chineſiſches Porzellatt, das Koſtbarſte, was es
in kunſtgewerblichen Sammlungen geben kann. Das
Porzellan iſt älter als unſere Geſchichte, zählt nicht
nach Jahrhunderten, zählt ſchon nach Jahrtauſenden,
und wahrſcheinlich iſt das Porzellan auch auf
irgendeinem Wege, vielleicht auf großem Umwege,
mit dem Rezept ſeiner Herſtellung nach Europa ge-
kommen. Zwar ſchreiben wir heute noch einem
deutſchen Alchimiſten namens Böttcher die Er-
findung der Porzellanherſtellungsmethode zu. Er
gehörte zu den Alchimiſten, die im Auftrage des
ſächſiſchen Königs Auguſt des Starken mit der
Aufgabe des Goldmachens betraut waren. Aber ob
dieſe Darſtellung wirklich zutreffend iſt, muß
ſtarkem Zweifel unterliegen. Jedenfalls behauptet
die Sage, daß er zuerſt 1703 ein Porzellan von
brauner Farbe hergeſtellt und nach ſiebenjähriger
Arbeit erſt das Porzellan mit weißer Farbe ge-
funden habe. Wie dem aber auch ſſei, wir kennen
das Porzellan in Deutſchland und Europa erſt ſeit
der Mitte des 18. Jahrhunderts.

Zur Herſtellung des Porzellans, das eine reine,
weiße Farbe beſitzen ſoll, braucht man Ton, der von
jeder Beimiſchung von Eiſen frei iſt. Dieſe ver
hältnismäßig ſeltene Tonerde wird als Kaolin be
zeichnet. Zu ihrer Reinigung wird ſie, nachdem ſie
fein gemahlen iſt, mit viel Waſſer angerührt oder
geſchlemmt, wie der Fachausdruck lautet. Alle grö-
beren Beimiſchungen werden auf dieſe Art der Ton
erde entzogen, da ſie in der Löſung raſch zu Boden

ken, während die feinen Tonteilchen ſich ſchwebend
Waſſer erhalten. Dieſes mit Tonteilchen gefüllte

Waſſer wird in ein Gefäß geleitet, in dem durch
langes Stehen auch dieſe Tonerde zum Abſetzen ge
bracht wird. Das Waſſer wird nun abgelaſſen, und
der Ton iſt in dieſem Zuſtand ſo feuerfeſt, daß man
ihn im Ofen kaum zum Sintern bringen kann. Um
ihn etwas flüſſiget zu machen, miſcht man ihm des
halb feingemahlenen Kali-Feldſpat bei. Dieſes Mi-
neral ſchmilzt bei hoher Temperatur glasartig zu
ſammen. Wenn man nun aus dieſer, aus Ton und
KaliFeldſpat beſtehenden Maſſe Gefäße formen
wollte, um ſie dann im Ofen zu brennen, ſo würden
ſie ſich infolge des Schmelzvorganges beim Feldſpat
ſtark verziehen und ihre Form verlieren. Jnfolge-
deſſen ſetzt man der Porzellanmaſſe als ſogenanntes
Magerungsmittel noch Kieſelſäure zu. Erſt dieſe
aus den drei Beſtandteilen Kaolin, Feldſpat und
Kieſelſäure beſtehende Porzellanmaſſe wird auf der
Drehſcheibe geformt und an der Luft getrocknet. Die
ſo entſtandenen Gebilde ſind außerordentlich zer
brechlich. Sie kommen zum erſten Male in den
Ofen und werden bei ſtarker Rotglut eine Zeit lang
gebrannt. Die ſo entſtandenen Gefäße ſind noch
außerordentlich porös. Jn der Praxis finden ſie
nur als Einſatz von galvaniſchen Elementen Ver-
wendung. Zur Weiterverarbeitung wird das Por-
zellan nunmehr glaſiert. Man wählt dazu im Ge-
genſatz zu den Tonwaren eine außerordentlich ſchwer
zu ſchmelzende Glaſur, die als trübe, feine Glas-
ſchicht das fertige Porzellan überzieht. Als Glaſur-
maſſe verwendet man meiſtenfalls wieder Porzellan
maſſe, der man jedoch größere Mengen von Feld-
ſpat beigemiſcht hat. Dieſe Maſſe wird mit Waſſer
angerührt, ſo daß ein dünner Brei entſteht, in den
man das zum erſten Male verglühte Porzellan taucht.
Dann kommt es zum zweiten Male in den Ofen.
Von den Stellen, mit denen das Porzellan auf der
Fläche aufſteht, auf der es in den Ofen transpor-
tiert wird, muß man vorher die Glaſur ſorgfältig
abkratzen, weil ſonſt das Gefäß feſt an ſeine Unter
lage anſchmilzt. Auf dieſe Weiſe entſtehen die un
glaſierten, rauhen Flächen am Boden aller unſerer
Porzellangefäße. Daraus erklärt ſich ferner, warum
alle unſere Porzellangefäße unten einen möglichſt
ſchmalen, feinen Ring als Bodenfläche beſitzen. An
dieſem Ring und der rauhen Fläche kann man ſtets
das Porzellan von allen, noch ſo künſtleriſchen Stein

Der zweite Schmelzvorgang findet bei außer
ordentlich großer Hitze ſtatt im Gegenſatz zur Stein
gutfabrikation, wo man nur verhältnismäßig nied-
rige Hitze zur Verwendung bringt. Erſt in dieſer
zweiten Schmelzglut entſteht der Prozeß des Sin
terns, des Verſchmelzens von Glaſur und urſprüng-
lichem Gefäß. Erſt hier entſteht die harte, ſpröde
Maſſe. Der Vorgang im Ofen wird ſorgfältig kon
trolliert durch ſtändiges Prüfen der einzelnen Stücke.
Iſt die Glaſur genügend gehärtet, ſo läßt man den
Ofen langſam erkalten.

Die moderne Porzellaninduſtrie hat eine hohe
Kunſtfertigkeit unter der Leitung erſter Künſtler
entwickelt. Von Künſtlerhand werden Luxusgegen-
ſtände aller Art entworfen und unſere Porzellane
zeigen ebenſoſehr den Charakter der modernen Kunſt
wie unſere Gemälde und Skulpturen.

Luiſe Otto: „Vorbeugen, nicht abtreiben“.
Verlag W. Pfannkuch und Co., Magdeburg.
87. bis 96. Tauſend, 48 Seiten, 50 Pfennig.

Eine Anerkennung muß man dem Schriftchen
zollen: es ſtellt ſich immer wieder der Kritik
der Preſſe, obwohl die hohe Auflageziffer beweiſt,
daß der zugkräftige Titel für Verbreitung ſorgt,
gleichviel ob die Kritik poſitiv oder negativ aus
fällt. Aber trotzdem muß dann, wenn ſchon ernſt
haft die Sonde angelegt werden ſoll, geſagt wer
den, daß mit dieſer Art Schriften den breiten
Maſſen herzlich wenig geholfen wird. Was fehlt,
ſind Bücher vom Schlage der Hodannſchen und
Van de Veldeſchen zu wirklich volkstümlichen
Preiſen. Auf 48 Seiten läßt ſich nicht viel ſagen,
ganz und gar nicht, wenn ein Laie das unter
nimmt. Offen muß auch geſagt werden, daß die
Schrift im Grunde genommen nur eine Miniatur-
Kopierung von Forells „Sexuelle Fräge“ iſt. Ob
im allgemeinen immer der richtige Takt angewandt
wurde, laſſen wir dahingeſtellt, denn volkstitmlich
und vulgär bleibt immer noch zweierlei. Wir
ſind der Anſicht, daß die von verſchiedenen Seiten
vorgenommenen Angriffe gegen die Schrift doch
ein Körnchen Wahrheit enthalten und halten es
für beſſer, wenn der Weg gefunden wird, brauch-
barere Literatur zu erſchwinglichen Preiſen heraus

gutwaren unterſcheiden. zubringen. h

Der Herbſt zieht ein
Von Knut Hamſun.

Der Herbſt zieht ein durch Tür und Tor,
Tage, aus finſterem Chaos geboren,
Leben, gewonnen und wieder verloren,
Alles verbrauſt im VergänglichkeitsChor.

Der Menſch nur lebt ſo lange.

Man ſichtet und ſammelt in Scheuer und Haus,
Gras wird geſchnitten und Korn wird gemäht,
Blätter fallen und alles vergeht,
Sinkt und verſinkt im Todesgraus.

Der Menſch nur lebt ſo lange.

Mit beſonderer Erlaubnis des c.verſch dem Buche „Der wilde Chor“ von Knut
entnommen.)

Muſikaliſche Hexenmeiſter. Ein franzöſiſcherMuſiker machte kürzlich darauf aufmerkſam, beß ein

guter moderner Klavierſpieler ſeine Augen dazu er
den muß, 1500 Notenzeichen in einer Minute zu
eſen; ſeine Finger ſoll er ſo weit drillen, daß er
in der gleichen 9 2000 Bewegungen ausführen
kann, und ſein Gehirn muß trainiert werden, bis
es alle Notenzeichen aufzunehmen und die J er
bewegungen zu dirigieren vermag. Um beiſpiels
weiſe Webers „Perpetuum mobile“ zu ſpielen, iſt
der Pianiſt gezwungen, in weniger als vier Minuten
4541 Noten zu leſen, d. h. 19 in der Sekunde. Das
Auge kann indeſſen kaum zehn Eindrücke in der
Sekunde aufnehmen, ſo daß man annehmen muß,
daß bei einem ſehr ſchnellen Tempo der Aufführung
der Muſiker nicht jede Note einzeln, ſondern grup

EMollEtüde von Chopin muß er ſogar
23 Minuten 3950 Notenzeichen leſen oder un
gefähr 36 Noten in der Sekunde.

Die Macht der Gewohnheit. Es war eine Ferien-
bekanntſchaft. Das hübſche blonde Mädchen
ihn am Strande getroffen, und nach einem ſchön
verbrachten Abend gingen die beiden zuſammen lang
ſam nach Hauſe. Als ſie ihrem Hauſe näherkamen,
og die junge Dame ihren Arm aus dem des jungen

annes.“ „Es wird beſſer ſo ſein,“ ſagte ſie, „was
ſollte ich ſagen, wenn meine Mutter uns ſähe?“
i junge Mann war gar nicht verlegen. „Ach,“
meinte er, „ſage doch, ich wär dein r.

penweiſe im Auge aufnimmt. Jm zweiten Teil der
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un n e nicht verbreitet würde.
en e ſie um t eine w

en ichen en r ene tet PD. Querenburg
im Unterbezi um wegen der Panzer-
kreuzeraffäre aufgelöſt habe. Dieſe Be

erfünden. Die
pe Querenburg hat ſich inzwiſchen mit

dem über ſie verbreiteten Schwindel befaßt und
dazu eine Entſchließung angenommen, in der
es u. a. heißt:

„Die Verſammlung hat Kenntnis genommen
von den Lügenmeldungen der kommuniſti-
Bee Preſſe über den Austritt der Ortsgruppe

uerenburg aus der SPD. und erklärt, daß von
einer derartigen Bewegung im Orte Querenburg
nichts bekannt iſt. Die Mitglieder und Funktio-
näre der v Querenburg ſind im
Gegenteil der Meinung, daß ſie in Zukunft
mit noch W Energie ihre Arbeith der SPD. für den Aufſtieg derArbeiterklaſſe durchführen werden.“

Das iſt die ein e dauf den tömmuniſtiſchen Schwindel: Statt Auf

löſung größere Ge ſchloſſenheit und
geſteigerte Kampfesluſt.
Briand unter der Feder eines
deutſchnationalen Schmierfinken.

Die Genfer Rede Briands, die auch
innerhalb der deutſchen Sozialdemokratie berechtigte Kritik erfahren hat, t den nationaliſti-

ſchen Zeitungsſchreibern ein willkommener An-
laß zur wüſteſten Hetze gegen Frankreich ge
worden. Wenn dieſe Leute dabei um außen-
politiſche Grundſätze kämpfen, wäre die Sache

erträglich und man könnte ſich mit ihnen
ernſthaft auseinanderſetzen. Wenn ſie aber in
einer Art Delirium zu der ſchmutzigſten
perſönlichen Herabſetzung eines fremden Staats
mannes, mit dem Deutſchland immerhin zuverhandeln hat, übergehen, dann mu ſolche

Art öffentlich angeprangert werden. Jn der

r h Landeszei-tung“ ſchreibt z. B. ein wüſter Nationaliſt
aus dem Baltikum über die Demaskierung
Briands in Genf:

„Monſieur Ariſtide Briand trat nicht gerade
allzu ſchwer mit ethiſchen und moraliſchen Grund
ſätzen beſchwert ins Leben, um auf dem Umwege
über die Sozialdemokratie, die er ſehr leichten
e verriet, zu Macht und Einfluß zu ge
angen. Jn einem Varieté mit Animier-

betrieb in der kleinen franzöſiſchen Provinz-
ſtadt Nantes, deſſen Jnhaber Herr Briand ſenior
war, genoß der ſpätere franzöſiſche a
und Nobelpreisträger ſeine erſte Erziehung. Und
als junger Advokat wurde der heutige Moral-
pediger des Weltfriedens im bretoniſchen Städt

SaintNazaire wegen eines Atten-
täts auf die guten Sitten zu zwei
Monaten Gefängnis und 200 Franken
verurteilt. Denn er war auf einer Wieſe vor
der Stadt mit einem ehrbaren Bürger-
mädchen von einem Flurhüter in flagranti er-
tappt worden. Ein ſolcher alier (Reiter),
der den Sitten der Animierkneipe zu
Nantes ſein Leben lang treu geblieben iſt, hat
es nun am Montag gewagt,
Das iſteine Schmierfinkerei, gegen

die ſich jeder anſtändige Menſch, ganz
gleich wie er zu Briand und Frankreich ſtehen
mag, wenden muß. Sie trifft deshalb nicht den

ſondern dasr
latt, in dem ſie geſtanden, und den Mann,

der ſie her hat. Von welcher Couleur
ſind beide? Kunſtſtück, echt deutſchnational!!

Für Reichsjuſtiz.
Gegen die bayeriſchen Juriften.

Berlin, 14. September. (Radiomeldung.)

ö lich rechtliche A des Deutger t e n a r Abend
unde mit einer Mehrheit von 90:64 Stimmen die
ntſchließung des Senatspräſidenten Reichardt an

genommen, in der es heißt: di
„Die Intereſſen der Rechtspflege machen dieneben ihn der Juſtiz auf das a notwendig.“

In der Debatte, die der Abſtimmung vorausging,
wandten ſich die bayeriſchen Juriſten
gegen die Uebernahme der Juſtiz durch das Reich.

Zurück zur Vergangenheit.
Die deutſchnationalen Krebſe.

Der Streit um Lambach einigeTage durch den Beſchluß des Parteigerichtes
etwas in den Hintergrund gerückt findet in
der deutſchnationalen Oeffentlichkeit nach und

nach wieder derte Widerhall.
Dem Antrag der Deutſchnationalen
auf ſeinen Ausſchluß e dieſer e eine

leiche Forderung der freikonſervativen Gruppe.e meldet ſich auch der Landesvorſtand der
eütſchnationalen Volkspartei in Hamburg.

Er richtet ſeinen Beſchluß zwar nicht per
ſön lich gegen Lambach, aber gegen das, was
Lambach bekämpft und fordert nicht mehr und
nicht weniger, als daß die Partei „wieder die
politiſche Linie aufnimmt, die von ihr Mitte
1924 verfolgt worden iſt“. Es gelte, auf mon
archiſtiſcher Grundlage neu aufzu

auen.
Statt vorwärts, ein Zurück in die

Zeit des Putſchismus, in die Zeit der
verbrecheriſchen Mordtaten.

Die Herblmanörer der Beſatzungstruppen im
Rheinlan
erhörte Quartierlaſten zu tragen hatte, auf

ſind beendet. Die Bevölkerung, die un 3

Die Rieſenbetrügereien des Bremer Kaufmanns
Guido Behrens haben ſich inzwiſchen nicht nur
als eine der größten und geriſſenſten Hochſtapeleien,
die die Kriminalgeſchichte kennt, entpuppt, ſie ſtellen
gleichzeitig eine Neuauflage des Falles Harry
Do melà dar. Während Domela in der Rolle
eines Hohenzollernprinzen ſeine Betrügereien ver
übte, ſind auf den „Generaladjutanten
des ehemaligen Kaiſers“ Behrens in der
Hauptſache derutſchnationale Jnduſtri-
elle im Vogtland hereingefallen.

Behrens ſtammt aus Hamburg und iſt Volks
ſchüler; im Kriege war er Musketier. Etſt im
Jahre 1926 kam er nach Bremen, wo er einen
kleinen Detailhandel mit Bettwäſche er
öffnete. Er verlobte ſich mit einer Kontoriſtin und
richtete im Hauſe ihres Vaters, eines Bremer An-
geſtellten, ſein Kontor ein. Seine Schwindelgeſchäfte
begann er im Jahre 1928.

Jn einem eleganten Autd kam er eines
Tages mit einem eigenen Chauffeur im
Vogtland an, wo er bald Zutritt zu den erſten
Kreiſen erhielt. Behrens gab ſich ſtets als Ober
leutwant a. D. und ehemaligen Flügel
adjutanten des Kaiſers aus; er trug das

Der Flügelachjutant Seiner Majestät
Guido Behrens' Werdegang Der Hohenzollernorden

Die Behrens Wechsel Guido erzählt Kaiser Anekdoten
Das Ende: Bankerotte Fabrikanten, brotlose Heimarbeiter

Eiſerne Kreuz J. Klaſſe und den Hohen
zollernorden. Er redete von ſeinen Kriegs
erlebniſſen und weinte dabei oft vor
Rührung. Die vogtländiſchen Induſtriellen er
faßten die Gelegenheit, mit einem ſo „nationalen
Mann“ Geſchäfte abzuſchließen, mochten die geſchäft
W 7 Methoden des ehemaligen „Generaladjutan-
ten auch zu wünſchen übrig laſſen. Behrens wurde
nach und nach im Vogtland eine berühmte
Perſönlichkeit; die von ihm ausgeſtellten
Wechſel waren ganz allgemein unter dem Namen
„Behrens-Wechſel“ bekannt. Der Schwind-
ler verſtand es, mißtrauiſche Auskunfteien mit un
richtigem Material zu beruhigen und
dadurch für ſeine Wechſel Reichsbankfähig-
keit zu erlangen. Sein Auftreten im Vogtland
war ſchließlich ſo erfolgreich, daß ſich zahlreiche
Fabrikanten danach drängten, Aufträge von
ihm zu bekommen. Wie ſollte man auch Verdacht
ſchöpfen. Behrens erzählte ſeinen Lieferanten er
fundene „unbekannte“ Anekdoten aus
dem Leben Wilhelms II., die er als Flügeladjutant
miterlebt und gehört haben wollte. Außerdem
führte er bei ſeinen geſchäftlichen Verhandlungen
ſtets ſeine angeblich engen Beziehungen zu bremi
ſchen Großſchiffahrtskreiſen ins Tref-

fen. Als einmal der Hauptlieferant des Schwindlers
nach Bremen kam, weil in ihm ein Verdacht auf
geſtiegen war, ſchleppte ihn Behrens dauernd auf
Segel-, Motorboot- und Autofahrten
mit, ſo daß der Mann nie zu einer Prüfung der
Bücher kam.

Der Zuſammenbruch erfolgte, als die letzte Friſt
für die Einlöſung der bis auf faſt 24 Millionen
Mark angewachſenen Wechſelverbindlichkeiten Ende
Juli abgelaufen war und die Berliner Vertreter der
vogtländiſchen Fabrikanten ihren Firmen mit
teilten, daß der Berliner Markt mit auffallend
billigen Wäſchevorräten aus den eigenen
Fabriken überſchwemmt wurde. Der Betrüger hielt
ſich zunächſt noch einige Tage verborgen und ſtellte
ſich dann den Behörden.

Der Hauptlieferant hat allein für 500 000 Mk.
Verluſte zu beklagen; ſein Unternehmen iſt in Kon
kurs geraten, wodurch Hunderte von Heimarbeitern
brotlos geworden ſind. Auch verſchiedene Leinen
fabriken des Erzgebirges ſind durch die Betrüge
reien ſchwer geſchädigt worden, da ſie für die von
ihnen den vogtländiſchen Fabriken gemachten Liefe
rungen „Behrens- Wechſel in Zahlung
nahmen.

Das Eiſenbahn Unglück bei Saitz
Eine Aufnahme, die von der tſchechiſchen Regierung nicht beſchlag
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a Je v e r ee e c e se eNach dem ſchweren Unglück auf der Rennbahn in

re tte die tſchechiſche
durch telhtſert chenſtellun

und jede Berö r u
ſtelle zu machen, na
gierung nicht beſchlagnahmt werden konnte. Jm
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Blutiges Liebesdrama.
Berlin, 14. September. (Radiomeldung.)

Ein blutiges Liebesdrama ſpielte ſich
in der Ortſchaft Janowitſch bei Klattau in Weſt
böhmen ab. Der 22jährige Ingenieur Student
Wenzel Maſak hatte vie eines Fabrik
beamten in Strakonitz, die z e e i a
Doſtal, entführt. Der Vater war dem
chen in Begleitung h Gendarmen nachgefahren
und erreichte ſie bei Janowitſch. Maſak wurde ver

aftet und ihm ein Revolver abgenommen.
ährend der Vater des Mädchens auf dem

amte ein Telegramm an ſeine Frau aufgab, wu
Maſak 7 den dert e ört. r
des Verhörs zog ak blitzſchnell einen zweiten
Revolver und gab einen Schuß auf das Mädchen
ab, das, in den Kopf getroffen, tot Boden ſank.
Noch ehe man ihn hindern konnte, erſchoß er ſich mit
einem zweiten Schuß.

Gefährlicher Militarismus.
Bei Manöverübungen im Gelände von Bor-

zenſin (Polen) erhielt eine Kavallerieabteilung den
Befehl, ein Jnfanterieregiment anzugreifen. Die
Kavallerieabteilung machte dabei nicht, wie vor
geſehen, 100 Meter vor der Infanterie halt, ſon
dern galoppierte in den „Feind“ hinein. 40 Jn
fanteriſten wurden verwundet.

Ein frecher Diebſtahl
iſt in einem Modeſalon Unter den Linden in

erlin verübt worden. Ein junger Burſche
die Tür zu dem Modeſalon ſo geſchickt, daß die
Klingel nicht anſchlug und rauble vom Schreib
tiſch des Empfangszimmers aus einer Handtaſche
800 Mark Bargeld. Als der Dieb eng geee
läutete die Klingel. gert erſt entdeckte die Jnhabe
rin den Verluſt. it vereinten Kräften ſuchte
man den Dieb auf der Straße, ohne ihn zu fin-
den. Der geriſſene Einbrecher hatte ſich ſofort nach
dem Verlaſſen des Modeſalons in ein höher ge
legenes Stockwerk begeben. Erſt nach längerer

eit kam er herunter, grüßte die immer noch a
der Straße ſtehende Jnhaberin des Salons höfli
und verſchwand eiligſt

te. Em die e e re wehen eingeſetzt hatten, die von der tſchechiſchen Re

Monza hat die italieniſche Regierung eine Auf
nahme der Unfallſtelle erſt geſtattet, nachdem die Aufräumungsarbeiten beendet waren. Dieſelbe

egierung, die alle Photographien von der Unfallſtelle bei Saitz, wo
auf einen Güterzug aufprallte, beſchlagnahmteKt uns gung eine der Unfall
Hintergrunde liegen die Trümmer des Schnell

zuges, von deſſen Reiſenden 21 getötet wurden.

Der Morphiniſt.
Vor dem en Prerä Berlin Mitte

ſich am Mittw r Kaufmann Franz
ruſe wegen Diebſtahls zu verantworten.

An te, ein Morphiniſt, der bereits mehr-
ach wegen Körperverletzung und Widerſtand 25
ie Staatsgewalt vorbeſtraft iſt, hatte gelegentlich

einer ahme auf einer Berliner Polizeiwache
ein Dienſtſiegel entwendet und damit r efertigte Atteſte Peglenbt t, auf die er ſi orphium
aushändigen ließ. Auf Antrag des Verteidigers
wurde die Verhandlung vertagt, um Bruſe St
einen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. D
rage des Vorſitzenden, ob er u eiſtig für ge

und halte, beantwortete der Angeklagte mit den
orten: „Nichts Gewiſſe

nicht, Herr Rat!“

Nordmann erſchoſſen.
Hamburg, 14. September. (Eig. Drahtb.)

Die am Donnerstag in Rotenburg t
Sektion der Leiche des ermordeten Tirektors Nord
mann hat einwandfrei ergeben, daß Nordmann

worden iſt. Die Kugel wurde imehe orden iſt h

weiß man

dmanns

Neuer atham“Fund? Aus Kopenhagenwird mee daß W Fahrwaſſer von Se
tromſoeſund eine Tragfläche von Amundſens Flug-
zeug „Latham“ aufgefunden wurde.

Opfer der Arbeit. Jm Peiner Walzwerk
lockerte ſich das 20 Tonnen ſchwere Schwungrad
eines Antriebmotors und flog unter gewaltigem
Getöſe durch eine etwa 15 Meter hohe Halle in die

Luft. 7 Arbeiter wurden von iEiſenſtücken verletzt, davon drei ſchwer. Einer der
Schwerverletzten iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Mord aus Eiferſucht. &f einer ſtraße in
der Nähe von Straßburg Elſaß) tötete der Korb-
macher Donner aus Straßburg ſeine Geliebtedurch zwei u h hl te ſich an, die
Leiche zu vergraben. ei wurde er beobachtet.
Der verhaftete Mörder will die Tat aus Eiferſucht
begangen haben, weil ſeine Geliebte mit einem
jüngeren Manne getanzt habe.

z momenten.

einigen Tagen der Vergnügungsdampfer
gin Luiſe“ von einem engliſchen

Für die Anſchuld Fakubowſkis
Eine Erklärung des Verteidigers.
Schwerin, 14. September. (Eig. Drahtb.)

Der izialverteidiger des hingerichteten
ruſſiſchen eng enen e owſki,Rechtsanwalt K Schönler veröffentlicht
neuerdings eine Erklärung, in der es heißt:

„Jch weiß beſtimmt, daß der wegen Mordes an
Ewald Nogens verurteilte und hingerichtete
Jakubowſki völlig ich unterſtreiche das Wort
„völlig“ dieſem Morde iſt

ederund daß ihm w itwiſſerſchaft noch Mittäter
chaft zur Laſt gelegt werden kann. klage
Fritz Nogens an, am 9. November 1924 abends
gegen 535 Uhr den Ewald Nogens vorſätzlich und
mit Ueberlegung getötet zu haben.“

Der Offizialverteidiger ſtützt dieſe Erklärunauf eine eng Reihe von Verbote

Schiffszuſammenſtoß auf der
Anterelbe.

Auf der Unterelbe bei Pagenſand, wo P r
ön

ohlendampfer
erammt wurde, hat ſich ein neuer Schiffszuumenſtoß ereignet. Der nach de aus

a 5100-Tonnen Dampfer der hamburgiſchen
ickmersReederei „Claus Rickmers“ ſtieß

mit dem von Kanada kommenden italieniſchen
Dampfer „Clara Camus“ zuſammen. Derdeutſche Vampfer mußte ſchwer beſchädigt an
Strand Kezet werden; die Beſatzung wurde ge
rettet. s italieniſche Schiff wurde mit einem
ſchweren Bugſchaden in den Hamburger Hafen ein
geſchleppt.

d der Nähe von Wilmington (Nord-
karolina) geriet der Oeltankdampfer „Shrevoport“
in Brand und explodierte, als er von einem ande-

Dar ren Dampfer in den Hafen eingeſchleppt werden
ollte. Fünf Mann der Beſatzung erlitten den
od, während 14 ſchwere Verletzungen erlitten.

Ein nenuartiges Rettungsboot iſt dieſer Tage in
dem Amſterdamer Nordſeehafen Ymuiden aus
probiert worden. Am Kiel dieſes Bootes befinden
ſich We Röhren von etwa je zwei Meter Länge
die das Boot bei einem etwaigen Umſchlagen a
bewegter See ſofort in ein Floß verwandeln, ſo daß
ein völliges Untergehen unmöglich wird. Die Ret
tungsverſuche fanden in der Nähe eines Wrackes
ſtatt; einige geübte Schwimmer konnten ſich beieinem tünſtnih bewirkten Umſchlagen des Bootes

gut feſthalten, ohne in die Gefahr des Ertrinkens
zu kommen.

Die geſtohlene Erbſchaft. Ein beiſpiellos ſrecher
Diebſtahl wurde bei einem Landwirt in Blralenfelde
bei Berlin verübt. Während die Familte de der
Feldarbeit war, ſchlichen ſich Einbrecher in das Haus,
entdeckten die Geldſchrankſchlüſſel und raubten aus
dem Geldſchrank 6000 Mk., die der Landwirt vor
kurzem geerbt hatte. Der Diebſtahl wurde erſt ent
deckt, als der Landwirt von der Arbeit heimkehrte

Typhus in Hagen. Jn der Stadt Hagen ſind vier
ar weß feſtgeſtellt worden; zwei der
Erkrankten ſind geſtorben. Einige weitere Typhus-
verdächtige befinden ſich in ärztlicher Beobachtung.
Jn Hohenlimburg haben ſich insgeſamt
50 er harre ereignet, die ſieben Todesopfer ge
fordert haben.

20 Wohnhäuſer verbraunt. Jn r bei Thorn
ſind durch ein Rieſenfeuer 20 e äuſer und
ahlreiche Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert worden.50 en ſind durch die Katoſtrophe obdachlos

geworden.

Einen tragiſchen Tod fand in Rodenhagen bei
Perleberg der Schrankenwärter Vierjahn.dem Verſuch ſeine auf den Bahnkörper gelaufenen

Enten in Sicherheit zu bringen, wurde er von do
Lokomotive eines heranbrauſenden e aßt
und auf der Stelle getötet.
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Sonnabend vausfrauen?! Bräute!
Sfgs günſtigen Groſeinkaufs bin ich in derehe an hege
Bettfedern

sowie pa. Schlachtefedern
t Auto iſt am Sonndbend,
5. September, nur rDur wen Oktober wieder Wochenmarkt und um

hegenden Ortſchaften. Bitt ſchon jegt beſtellen.

volis rüm- Verband e. V. Bern
Gan Misteldentsehland

Gesohsftsst. Halle, Weidenplan 28 III
minm

Nacht Vorstellung des russischen Grobtilms

M n(Ansprache Dr. Franz Höllering- Berlin)
Somadend, en 15. Segtember, bis I Vhr, in der Schauer

Vorverkauf 70 Pf. an der Abendkasse 1,00 K.
Vorverkaufsstellen: Geschäftsstelle des V. -P.-V.,
Weidenplan 28 III. Neudeutsche Bücherstuben,
Universitätsring io und Bartäberstraße I1;
Volksblatt-Buchhandlung, Gr. Ulrichstraße 27;

Volksbuchhanälung, Harz l. 577
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Eltern der arbeitenden Klaſſe angehören. Muß das obwohl ſie die augenfälligen Vorteile, die durch men haben, erſucht
erſt ein Schutzmann ſagen? Iſt das eigene Gewiſſen das Verbleiben des Arbeitsamtes in Halle nicht nur Körperſchaften, ein Gleiches zu tun. Dem Antrage

dahrg. 1928. Kr. 216
44

2 d

Die kommunißtiſche Stadtverordnetenfraktion lehnt in Gemeinſchaft
mit den verbiſſenſten Reaktionären die ſtädtiſche Förderung des

Neubaues eines Arbeitsnachweisgebäudes ab
Halle, den 14. September.

Auf dem Gelände des ſeinerzeit von der Stadt
für 350 000 Mk. erworbenen alten Gaſtſtätte

Fuhrparks hat die Errichtung von

Am Dienstag gegen 1835 Uhr kam Ecke Cröll üwitzer StraßeBrücke ein Radfahrer zu Fall, wobei „Grüner Hof“ ſoll für Rechnung der Reichsanſtalt
ein großes

das auf dem Rade mitgenommene etwa drei-
jährige Kind ſchwer ſtürzte und bewußtlos Berwaltungshochhaus für das Arbeitsamt Halle
mit ſtarkem Bluterguß an rechter Schläfe und ſerrichtet werden. Durch die Ausführung dieſes
Wange aufgehoben wurde. Klagendes Stöhnen ent Planes wird, wie bereits angedeutet, dreierlei
rang ſich der kleinen Bruſt, und der Kopf ſchlugſerreicht: 1. verſchwindet dieſes einen Schand
unbeherrſcht vom Nervenapparat kraftlos hintenffleck darſtellende Scheunenviertel aus dem Stadtbild, anlage iſt im Feuerſicherheitsintereſſe und im Inter
über. 2. bekommt die Stadt durch den Bau in der Tal-ſeſſe der e von Menſchenleben eine un

Warum das? Iſt es denn ſo leicht, ein Kind zu ſamtſchule und im Stadtgymnaſium neun große abweisbare Notwendigkeit, und zwar um ſo mehr, da
gebären und es langfam, ganz langſam in die Höhe Klaſſen und ein Lehrerzimmer frei was bei der die derzeitige erung des Betriebsſtoffes nicht den
zu bringen? Und wer tilgt die Reue über die Schuld herrſchenden Schulraumnot ſehr zu begrüßen iſt eiten der Mineralölverkehrsordnung ent
an dieſem Kinderleid, vielleicht an einem Siechtum, und 3. werden durch den Repräſentationsbau die ſpri
vielleicht am Tod? Sind die Tränen einer Mutter unwürdigen Zuſtände aus der Welt geſchafft, unter und Grete e. eg

be llen, d Untleicht zu tragen, die darum fließen müſſen, daß der denen jetzt die Arbeitsloſen, namentlich während der 300 et Anſet x Peingen m e

Vater unbedacht genug war, beider Fleiſch und Wintermonate, zu leiden haben. Grund genug für markung Kröllwitz gelegen, erworben werden.
Blut aufs Spiel zu ſetzen? die Vertreter der „einzig wahren Arbeiterpartei“ Zum Erwerb und zur Einrichtung des Jugend

Gewiß, wer Rad fährt, iſt nicht reich genug, ſich den Abſichten des Magiſtrats heftigſten Widerſtand heims „Schloß Alsleben“ war auf Beſ der
etwas beſſeres zu leiſten und hat gewöhnlich Ur- zu leiſten. tädtiſchen Körperſchaften dem Kreisausſchuß des
ſache, mit ſeiner Zeit zu geizen. Aber nun und Jn der geſtrigen Sitzung des Haushalts 7 v W
nimmer darf das Kind Anteil an dieſem Geiz haben,jausſchuſſes der Stadtverordnetenverſammlung h h hda es ohnehin ſchon Leid hat dadurch, daß die glaubten die kommuniſtiſchen „Arbeitervertreter“ W en den e

r Kreisausſchuß die ſtädtiſchen

urch ſtundenlanges Verſagen der Zündungen viel
Zur und Arbeitsleiſtung nutzlos verloren gehen.

em Antrage wird zugeſtimmt. Ebenſo werden
2000 Mk. zum Ein einer Benzintank-
anlage auf dem Hofe der Hauptfeuerwache be
willigt. Der Einbau einer exploſionsſicheren Tank

ſo wenig wach? der Bevölkerung im allgemeinen, ſondern der halli wird entſprochen.
Aber ſo iſt der Menſch. Wenn ihn nicht ein Zu ſchen wie der geſamten Arbeiterſchaft Mitteldeutſch

fallserlebnis am Mitmenſchen und ein Unglück am lands im beſonderen erſtehen, in keiner Weiſe wider Straßenbauveränderungen wird dem voneigenen Leibe belehren, ſo geht ihm jedes Urteil legen konnten der freien Abgabe des Bauplatzes Dre nland T Sotteee e W

über die Fülle von Leid verloren, die eigene Tor durch die Stadt nicht zuſtimmen zu können. Die ger fpreis beträgt je nach Lage

Die ſchnell fortſchreitende er z
raftwagenhallen und Werkſtätten erbracht. Es ergibtſich die Notwendigkeit der Errichtung einer Hei Gagert

r hhh für dieſe Räume, da im Winter e

Wegen Vornahme von Neupflaſterung und

Freitag, den 14. September

Was gedenkt die Staats-
regierung zu tun?

Große Anfrage wegen der Bruckdorfer
Giftgaſe.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
des Frenſiſcen Landtages hat geſtern folgende
Große Anfrage eingebracht:

Das Südviertel der Stadt Halle iſt ſeit
it ſtarken Gefahren durch

induſtrieller Betriebe ausgeſetzt.
Pale der ganze Stadtteil von dichten Gas
wellen überlagert. Am 12. September wurde
die Gasgefahr ſo groß, daß zwei Schulen ge
ſchloſſen werden mußten. Zahlreiche Bewohner
verließen ſluchtartig ihre Wohnungen. Alle
Verſuche der Behörden, auf dem h
lungswege mit der Leitung der induſtriellen
Betriebe die Gasgefahr zu beſeitigen, ſind bis
jezt ohne nennenswerten Erfolg

W g r 7 vember e Gefahrdie Bevölkerung um größer wird.
Wir fragen daher: Was gedenkt die Staats
regierung zu tun, um

1. die Bevölkerung der Stadt alle vor
de durch die Acrieſeller d e el peie a W ſag
und der Kröllwitzer Papierfabrikuch zu hüten

allgemeine Vorkehrungen zum
Schutz der Bevölkerung gegen Abgaſe und Aus
dünſtungen induſtrieller Unternehmungen zu
treffen

Reichsunfallverhütungswoche.
Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird

heit uns ſchafft. Radfahrer und Rad
fahrerinnen, gebt uns anderen das
Recht, euch darum zu bitten, daß ihrſcher“, bedeutet „Verſchleuderung ſtädti Schulen über 16 Jahre wurde dem Magiſtrat mit
das Kind nicht in Gefahr bringt! Esſſchen Eigentums“. Dieſe „Prinzipientreue“ dem Erſuchen um vorherige Stellungnahme über-
iſt kein Pappenſtiel, ſondern das ſchutzloſeſte Weſen mußte man freilich ſeinerzeit bei Uebermittelung wie
in der Obhut unverſtändiger Erwachſener.

rsch.
Noch einmal

Die pädagogiſche Akademie.
Jn der vom Magiſtrat herausgegebenen Denk

n „Zur Standortfrage einer preußiſchen
ädagogiſchen Akademie in der Provinz Sachſen“

wird mit Recht auf die günſtige Verkehrs
lage Halles hingewieſen, die es geſtattet, daß
der allergrößte Teil der Studierenden täglich ſeine
Heimatorte erreichen kann, was zur Verbiſligungdes Studiums weſentlich beiträgt. Es iſt ferner
nachgewieſen worden, daß innerhalb der 35Kilo-
meter Zone Halle eine weitaus größere Bevölke-
rung preußiſcher Staatsangehörigkeit wohnen hat,
als die entſprechenden Bezirke Magdeburg und
Erfurt. Somit würde der halliſche Bezirk auch
die meiſten Schulamtsbewerber ſtellen.

Es iſt aber noch ein anderes, bisher nicht er
örtertes Moment, welches unbedingt dafür ſpricht,
daß Halle zunächſt Sitz einer pädagogiſchen Aka-
demie wird, woraus zumindeſt aber erhellt, tdie Wahl Erfurt höchſt unglücklich iſt. Nämli
die Lehrerausbildungs verhältniſſe
der Vorkriegszeit und ihre Organiſation
innerhalb der Provinz Sachſen bergen einen deut
lichen Hinweis auf das ſtarke und berechtigte Bedürf
nis Halles nach einer Akademie in ſich. Halle lag
ſchon immer im Zentrum der ProvinzialLehrer-
Bildungsanſtalten. Aus einer r geht
er daß der Regierungsbezirk Merſeburg
aſt doppelt ſoviel Semingre hatte als

der Erfurter Bezirk, und das entſprach durchausdem bezirklichen Lebürfms hinſichtlich der Lehrer-

ausbildung. Daraus ergibt ſich, daß vor allem
dem Geſichtspunkt der geringſten Studien
koſten für den Lehreramtsanwärter Rechnung ge
tragen war. Dieſer Geſichtspunkt iſt aber heute
wieder von der allergrößten Bedeutung. Der
ſtärkſte Lehrerbedarf wird in verhältnismätzig
kurzer Zeit in den Regierungsbezirken der Provinz
mit der größten Bevölkerungszahl auftreten, d. H.
alſo insbeſondere im weiteren Umkreiſe von Halle.

Dennoch möchte man nicht zugeben, daß Halle
im Mittelpunkte dieſes ehemals dichten Netzes
von Lehrerbildungsanſtalten liegt und daß es
eigentlich ſelbſtverſtändlich erſcheinen muß,
auch heute wieder dieſe Stadt zu einem ſolchen
Mittelpunkt zu machen, indem man die erſte päda
gogiſche Akademie dort errichtet, wo ſie von An
fang an den größtmöglichſten Nutzeffekt ver-
bunden mit den geringſten Koſten für alle Beteiligten gewährleiſtet Den Lehrerberuf zu er-
greifen, iſt nicht das Reſervatrecht einiger Schich
ten der Bevölkerung, ſondern zu dieſem Amte
Berufene ſinden ſich erfreulicherweiſe in allen
Kreiſen. Die Begründung einer erſten päda
Puilden Akademie aber an einem zu den übrigen

eilen der Provinz denkbar entfernt, ja ungünſtig
gelegenen Orte, bedeutet nicht mehr und nicht
weniger, als den wirtſchaftlich ſchwächeren Bevöl
kerungsſchichten den Weg zum Lehrerberuf minde
ſtens zu erſchweren. Man errichte alſo die erſte
pädagogiſche Akademie dort, wo nach einfachen

lan wirtſchaftlichen Erwägungen das ſtärkſte Be
ürfnis ſich geltend macht und wo man der wirt-

ſchaftlichen Lage derjenigen Bevölkerungsſchichten,
welche das beſte Lehrermaterial liefern, wirklich
gerecht wird: in Halle.

Selbſtmordverſuch mit Salzſäure.
Am Donnerstag gegen 22.30 Uhr wurde auf

der Ziegelwieſe eine jüngere weibliche Perſon von
einem Polizeibeamten angetroffen, als ſie ſich durch
Trinken von Salzſäure das Leben nehmen wollte.
Was die Schupo aber auch alles ſieht.

freie Abgabe des Baugeländes bedeutet nach Mei-
nung der Kommuniſten „un würdigen Scha

freien Baugeländes von der Stadt an die Orts
krankenkaſſe gar ſehr vermiſſen.

Aber das ſchadet ja nichts, meinte Herr Gün
t her. Daß die Stadt, indem nicht ſie, ſondern auf
Grund des Arbeitslofenverſicherungsgeſetzes die neue

Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung der Bauherr ſein muß, die
laut Koſtenanſchlag mit 642 000 Mk. in Anſatz ge
brachte Bauſumme weder zu verzinſen noch zu
amortiſieren hat und dieſe Summe nun dem Woh-
nungsbau zuführen kann, lag außerhalb des Denk
vermögens eines Herrn Hertel.

Man kann den Begriff der öffentlichen Hand
gewiß enger und weiter auffaſſen. Für uns dürfte
aber die genannte Reichsanſtalt „öffentliche Hand“
ebenſo ſein wie die Stadtgemeinde. Da die freie
Abgabe des Baugeländes ein Mittel zur Erreichung
eines ſozialen Zweckes iſt und keinerlei Nachteil für
die Stadtgemeinde in ſich ſchließt, ſtimmte unſere
Fraktion der Magiſtratsvorlage zu. Ob die Art und
Weiſe, wie heute Reich und Länder den Gemeinden
Zugeſtändniſſe und Opfer abringen, volkswirtſchaft-
lich einwandfrei iſt, hat damit nichts zu tun.

Der Haushaltsausſchuß beſchließt:
Für die Vollendung von Fürſorgeeinrichtungen

in der Siedlung an der Artillerieſtraße, wofür vor
einiger Zeit 156 000 Mk. bewilligt worden ſind,
wurden noch 15 000 Mk. für innere Einrichtungen
und 7000 Mk. r Schaffung von größeren Frei-
flächen bewilligt.

Das Leben wird immer teurer!
Die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndex-ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Seht g.

nach dem Stande vom 12. September wie ſagt be
rechnet: Geſamtlebenshaltung (Ernäh-
xung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Beklei-
dung und ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne
Steuern und Wal Abgaben) 1,50. Gegenüber
der Vorwoche keine Veränderung. Lebenshaltung
ohne ſonſtigen Bedarf 1,47. Lebenshaltung ohne
Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung,
Wohnung, Heizun und Beleuchtung) 1,430,7 Prozent rnährung 1,46 (gegenüber der

orwoche eine Steigerung um 0,7 Prozent).
g ung und Beleuchtung 1,79. Wohnung 1,27.

ekleidung 1,87. Sonſtiger Bedarf 1,77.
Trotz dieſer fortgeſetzten Steigerung der Jndex

iffern gibt es Menſchen, die das Anſchwellen derLewermng nür bei ſich ſelbſt merken.

Einſchränkungen der Straßenraſerei
Endlich Verbote von Geſchwindigkeitsprüfungen auf

öffentlichen Straßen.
Am 11. September fand im Miniſterium für

Handel und Gewerbe mit den übrigen zuſtändigen
preußiſchen Miniſterien unter a n von Ver
tretern der Sportkommiſſion für den Automobilſport
und der Motorradſportbehörde eine Beſprechung
ſtatt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, verfolgte die Beſprechung den Zweck, einmalauf eine Einſchränkung von kraftfahr-
ſportlichen Veranſtaltungen allgemein hinzu
wirken und r Vor kehrungen zutreffen, um Unfälle nach Möglichkeit zu ver
meide n.

Es beſtand Einvernehmen darüber, daß künftig
Geſchwindigkeitsprüfungen von Kraftwagen, die
rennartigen Charakter haben und bei denen mehrere
re gleichzeitig vom Start gelaſſen werden,
auf öffentlichen Straßen nicht mehr zugelaſſen wer
den ſollen. Gegen die Abhaltung von Geſchwindig-
h von Kraftwagen auf kurzen Strecken
öffentlicher Straßen, bei denen die Fahrzeuge ein-
zeln vom Start gelaſſen werden und ein Ueberholen

für einen Quadratmeter. vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
Ein Antrag betr. Ausgabe von Schülerwochen geſchrieben:

karten der Straßenbahn an Schüler ſtädtiſcher „Faſt täglich berichten die Zeitungen von Un
glücksfällen, die durch Unachtſamkeit, Leichtſinn und
dergleichen entſtanden ſind und nicht ſelten wert

en.Gr lle Menſchenleben vernichtet haben.r im h Bericht in dertri it be inali Daher wird es gewiß allgemein begrüßt werden,e Settung) veſqtoſſen Sie Hteittantrag daß die Verbände der Berufsgenoſſen-

Abwehrma men gegen di ndheit ſchaften, denen geſetzlich die Pflicht der Unfalli e ne äe r verhütung obliegt, gemeinſam mit allen an der
in Bruckdorf, Unfallverhütung intereſſierten Organiſationen, Ver

bänden und ſo weiter in den Tagen vom 20. bisrief die Kommuniſten, wenn auch mit derhlchen Verſpätung, auf den Plan. Sie können 26. Januar 1929 eine ReichsUnfallver-
und wollen nicht zugeben, daß ein derartiger Antraghhütungswoche („Ruwo“) veranſtalten. Auch
von anderer als von kommuniſtiſcher Seite geſtellt der Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
e reſe r Tr z m J m c hat ſeine Mitarbeit und ſeine Erfahrungen in den
n dieſer Angelegenheit iſt wider je mmuniſtiſche] Dienſt der Sa eſtellt.Praxis. Ginge doch rin eine Gelegenheit ungenutzt n
verloren, die „verräteriſche 3 zu entlarven, und
wenn es auch diesmal viellei

Der Antrag des Schulausſchuſſes iſt zwar vollſtändig ſpeziell auch in den Schulen, Verftändnis für die
innentſprechend, entbehrt aber jeder kommuniſtiſchen Notwendigkeiten und Möglichkeiten der Unfallver-
hraſeologie. Jn der Kürze liegt für Kommuniſten hütung zu erwecken, um dadurch die noch imner un

niemals die Würze. Dazu muß jeder Antrag doch gewöhnlich hohen Unfallziffern in öffentlichen, ge
auch von vornherein durch unmögliche r werblichen und landwirtſchaftlichen Betrieben, Ver
und unausführbare Maßnahmen ſeines Erfolges be fehrsmitteln und dem Straßenverkehr herabzumin
raubt und der Lächerlichkeit anheim gegeben werden.

dern. Eine derartige, auf ein enges Gebiet beDer Haushaltsausſchuß tat das in ſolchen Fällen
immer einzig richtige: er ging über die kommu- ſchränkte und dadurch um ſo wirkungsvollere Pro
niſtiſche Quatſcherei zur Tagesordnung über und be paganda liegt natürlich im Allgemeinintereſſe. Möge
ſchloß, in der Sitzung der Stadtverordneten am es daher gelingen, nicht nur ſonſt nutzlos vergeude
nächſten Montag die Gasbeläſtigung in ernſterſtes Volksvermögen zu erſparen, ſondern vor allen
Ausſprache zu erörtern und bei der Oberbergbehörde, Dingen Arbeitsfähigkeit und Arbeitskraft auf dieſem
der Regierung und dem zuſtändigen Miniſterium Wege erhalten zu helfen.“
um J priige Abſtellung des Uebels vorſtellig zu
werden.

Jn geheimer Sitzung wurde noch über
den Ankauf einzelner Grundſtücke beraten.

Soweit die amtliche Nachricht. Die gewiß not
wendige Aufklärung über Unfallverhütung iſt zu be
grüßen. Man wolle ſich aber nicht nur an die Ar-
beiter und Angeſtellten wenden, ſondern ebenſoſehr
an die Unternehmer und die verant
wortlichen Leiter großer und kleinerer Be
triebe. Ebenſooft wie von Unfällen berichtet werdenSchutze des Publikums getroffen werden. kann, die aus „Leichtſinn“ und „Unachtſamkeit“ er

folgen, kann auch berichtet werden von ſolchen, die
Die täglichen Unfälle. entſtanden, weil die geſetzlichen Unfallver-

Geſtern ereigneten ſich in Halle nicht weniger hütungsvorſchriften in Betrieben nicht
als ſieben Verkehrsunglücke. Jn vier Fällenſeingehalten wurden, oder weil das An
wurden keine Perſonen verletzt, doch wurden die da-treiberſyſtem geradezu zu Unfällen führen
bei zuſammengefahrenen Se rzeuge beſchädigt. mußte. Wir wiſſen nicht, ob auch die Gewerkſchaften

rJn der Richard-Wagner-Straße wurde ein Rad i i i iſchrer dos Vpfer De z Mothrradſahrerh wobei als „an der Unfallverhütung intereſſierte Organ

nicht ſtattfindet, ſollen dann keine Bedenken beſtehen,
wenn ausreichende Sicherheitsvorkehrungen zum

der Radfahrer eine Verletzung am Bein erlitt. Auf fationen“ an den Vorarbeiten dieſer „Ruwo“ be
dem Landrain verſuchte ein Radfahrer ſeine Künſte teiligt ſind. Wenn das der Fall ſein ſollte, ſo wirdim Chhrelkfahren v. zeigen, r 4 Fall t es ihre Aufgabe ſein zu betonen, daß auch die Be

Er trug dabei eine klaffende Kopfwunde davon,ſtriebseinrichtungen einwandfrei ſein
ſo daß er einem Arzt zugeführt werden mußte. Jn müſſen.
der Ludwig-Wucherer-Straße kam ein Motorrad-
fahrer zu Fall und geriet mit ſeinem rechten Arm] Mit einem Straßenbeſen erſchlagen. Ein 61jäh-
unter das Vorderrad eines Laſtkraftwagens, wobei riger Jnvalide wurde bei einem Streite von einem
er einen komplizierten Armbruch davontrug. Der 30jährigen Arbeiter mit einem Straßenbeſen auf
Verunglückte wurde nach dem Krankenhaus Wei den Kopf geſchlagen. Er iſt jetzt im Kranken
denplan gebracht. haus ſeinen Verlegungen erlegen.

W er reer geh z dem grigige
ochenmarkt glitt eine 60jahrige Frau auf einemAus dem Fenſter geſprungen. Pflaumenreſt Sugs, wobei ſie ſich den rechten Arm

Am Mittwochabend ſpielte ſich Kuttelhof 2 ein ſauskugelte. Die Verunglückte wurde der Sanitäts-
aufregender Vorfall ab. Die dort wohnende reißig wache zugeführt.
jährige Arbeiterin Gertrud M. hatte mit ihrem Glücksſpiel „Emſia“. Wie der Amtliche Preußiſche
Hauswirt Streitigkeiten, die einen ſehr erregten Preſſedienſt mitteilt. hat der preußiſche Miniſter des

Tätlichkeiten ausbrachen, ſprang die M. plötzlich Js die Regierungspräſidenten und ſämtliche Orts
in ihrem Angſtgefühl aus dem Fenſter ihrer polizeibehörden darauf hingewieſen, daß das Gejſellſchafts
im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung. Die ſpiel „Emſia“ als Glücksſpiel anzuſehen iſt.
Frau wurde in hoffnungsloſem Zuſtande Das ArtiſtenFeſt des internationalen Artiſten-Ver
nach dem Krankenhaus gebracht. bandes „S. w. J.“ findet Sonnabend, den 15. September,

im e a ſtatt. Zur r-Spielplan mit Fritz ServosVorübergehende Sperrung der Stromzufuhr. elanat der September-SpieipiaLaut Bekanntmachung der Elettrigitatswerte wer Kap Benfat ſ. Faite wies
den am Sonntag nachmittag einige Eine neue moderne Gaſiſtätte in Halle. Die

t r Eröffnungsfeier zum Erweiterungsbau des Hotels „HausStraßenzüge des Südviertels vom ſtädtiſchen Dietrich in der Großen Steinſtraße findet Sonnabend
Stromnetz abgeſchaltet. Es empfiehlt ſich, während den 15. September, nachmittags 5 Uhr ſtatt. Auch im
der Sperrſtunden die Lichtanlagen nicht einzu Kaſino iſt ab Sonnabend wieder der Winterbetzieb im
ſchalten. Gange. (Näheres ſiehe Anzeige h

Das Ziel der ReichsUnfallverhütungswoche iſt,
durch eine großzügige Aufklärungsaktion unter dennur der neue ſozialdemokratiſche Landrat des Sdaltreiſes fein c e. Arbeitern, Angeſtellten und im großen Publikum,

Verlauf nahmen. Als die Auseinanderſetzungen in Innern in Engänzung des Runderlaſſes vom 14. März

r
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In der Sang Stunde des 31. Januar war
es, als der Führer einer Rangierlokomotive, die nach
Schlettau gefahren wurde, unweit Wörmlitz auf
dem anderen Gleiſe einen eiſernen Bolzen liegen
55 der vom Führer des fälligen D-Zugs Kaſſel--

alle wohl nicht bemerkt worden wäre, weil ihn ein
aufgebauſchter leerer Sack verbarg. Die nach Be
eitigung des Hinderniſſes aufgenommenen Ermitte

nungen führten zur Entdeckung des Täters. Es iſt
der 22jährige Maurer Otto Brendel aus Wörm
litz, der geſtern vor dem halliſchen Schöffen
gericht ſich wegen Transportgefährdung

verantworten hatte. g ſeiner Entſchuldigung
ührte er ſeine damalige r an, die ihn

8 dem Anſchlag beſtimmt, über deſſen eck und
irkung er ſich keine Gedanken gemacht habe.
Der Staatsanwalt hielt das a für

ungeeignet, eine Zugentgleiſung herbeizuführen, da
es nicht auf der Schiene befeſtigt worden war. Doch
das Gericht nahm das Gutachten eines Sachverſtän-
digen ernſt, wonach die Möglichkeit eines Liegen
bleibens des Bolzens beim Ueberfahren durchaus
beſtanden habe. So erhielt B. wegen vorſätzlicher
See gefäeranng trotz rieverg7 Unbeſcholten
heit 1 Jahr Zuchthaus. eantraägt waren
gen ahriäſſiger Handlung drei Monate Ge

gnis.

Der anſtößige .Klaſſenkampf.
Um die zweite Mittagsſtunde des 30. April

war es nach Anſicht der Maßgebenden in der
Serchenfeldſtraße die höchſte Zeit, daß das „ein-
ſie Arbeiterblatt Halles“ in die Hände der Mos-

ugläubigen kam. Das nahm ſich der Phäno-
mobilfahrer S. ſo zu Herzen, daß er beim Ein
biegen aus der Gutjahr- in die Oleariusſtraße
die kürzeſte Kurve nahm, die Bordſchwelle rammte
und pardauz acht Zentner geiſtiger Schutt
und Weltgeſchehen, gedruckt auf unſchuldigem Am
mendorfer Papier, logen ſamt dem Karren auf
den Bürgerſteig. Jm gleichen Augenblick wurde zu
das Vorderrad eines Leichtkraftrades durch Auf

in eine Null verwandelt. Der Motorrad
rer, Zimmermann Pauland aus Dieskau, tru

erhebliche Verletzungen davon, die ihn fünWochen en machten. Sein Sozius
landete, mit Hauta ſürfun n noch glimpflich
weggekommen, ebenfalls l dem Bürgerſteig.

Nun hatte ſich S. wegen fa Körperver
letzung und Verſtöße gegen das Geſetz über denSertehr mit Kraftfahrzeugen zu verantworten.

Er und ſein Beifahrer wollten gedacht (7) hat
P. wolle in die Oleariusſtraße einbiegen.
nun für den Moskowiter die ernräte das z
Denken beſorgen, mußte ja dieſer ſelbſtändiGedanke falſch ſein und er war es. Der r
den überrannten P. und ſeinen W als wilde
Fahrer und mithin Schuldige hinzuſtellen, ver
eitelte die Beweisaufnahme. Der Richter machte
es gnädig. Er verſchrieb att beantragter 120
Mark nur 50 Mark Geldſtrafe.

Woche für Standesbeamte.
Vom 18. bis 20. Oktober wird eine fach wiſſenſchaft

liche Woche für Standesbeamte von der Verwal
tungsakademie in Berlin in Verbindung mit dem
preußiſchen Miniſterium des Jnnern und dem

Reichsbund der Standesbeamten Deutſchlands ver
anſtaltet werden. Den Gemeindebehörden wird die

ZTariferhöhung nur
Gleichzeitig mit der Einführung des Zweitlaſſenſyſtemt treten bei der c mi

Wirkung vom 7. Oktober auch die vom Reichs
verkehrsminiſter genehmigten Tarifände-rungen in Kreſt

Die Einheitsſätze der Einzelkarten
betragen dann einſchließlich Beförderungsſteuer
Kilometer in der 1. Klaſſe 11,2 Pf., in der 2. e
5,6 Pf. und in der 3. Klaſſe 3,7 Pf. Die Schnell
zug szuſchläge betragen:

1. u. 2. Klaſſe 3. Klaſſe
1. Zone ca Kilometer) 2,00 Mk. 1,00 Mk.
2. Jone (76--150 Kilometer) 4,00 2,00
3. e G e 6,00 83,0904. Jone (226--300 Kilometer) 8,00 4,00
5. Jone (über 300 Kilometer) 10 6,00

Die Eilzugzuſchläge betragen:
2. Klaſſe 3. Klaſſe

0Nahzone (1--35 Kilometer) 0,50 Mk. „B Mk.
I. e 75 Kilometer) 1,00 0502. e (76--150 Kilometer) 2,00 100
3. e (151--225 Kilometer) 3,00 1,60
4. Jone (226--300 Kilometer) 4,00 3/00
5. e (über 300 Kilometer) 5,00 260

ür FD- Züge iſt außer dem Zuſchlag fürzie a Sonderzuſchlag von 4 le in e
1. und 2. Klaſſe zu zahlen, für FFD- Züge außerdem Zuſplas z Schnellzüge ein Sonderzuſchlag

von 8 Mk. in der 1. und 2. Klaſſe.

Bei die inSchnell oder Eilzügen ausgeführt werden, wird
der Schnellzugs bzw. Eilzugszuſchlag nur in Höhe
von 75 Prozent erhoben. Zuſchlagfrei bleiben
die Schülermonatskarten, ſoweit die Be

e

nutzung von Schnell und Eilzügen ausnahmsweiſe
gelaſſen iſt. Es werden ferner je beſondereo nearzkarten 2. und 3. Klaſſe für Perſonen

und für Eilzüge ausgegeben, deren Preiſe ß
gendermaßen ſtaffeln: 2. Klaſſe Perſonenzug 5,

r Es ſind Schritte in die e geleitet, andieſ mit nderen fliegeriſchen iſſen auuwarten hr e g. 5 S Wege
an dieſer Flugveranſtaltung beteiligt ſein. Die ver-
r Konſtruktionen von Flugzeugen werden s
m Luftraum tummeln, u. a. ein Hein u De

eine weitere Sportmaſchine der Bauart DP IIg, eine
ſchnittige und ſchnelle „Schwalbe“, die beſonders fürſchwierige Kunſtflüge geeignet iſt und ein u ingo.
In dieſe „Schwalde“ iſt ein Spezialmotor für Rücken
Fa eingebaut; man wird alſo die hohe Schule des

nſtfluges bewundern können und uren zu ſehen
bekommen, die ſonſt nur unſere n Flieg
Udet, Fieſeler uſw. zu zeigen beliebden.

Es werden ferner mindeſtens drei Fallſchirmabſprünge
aus Flugzeugen vorgeführt erbet darunter von
einer Dame, der unten Fallſchirmpil rauTriebner, die allein ſchon über 90
unternommen hat. Auch der Fallſchirmpilot Boehlenwird einen Abſprung ausführen, ſo de man ſich alſo
wiederholt von der Zweckmäßigkeit dieſes „Rettungs
gürtels der Lüfte“ wird überzeugen können.

Entſendung von Standesbeamten empfohlen. Jm Mittelpunkt des Flugtages ſteht die Füllung und

Die Reichsbahn nach dem 7. Oktober Anerlkaniſhe ßindigteilt

t8,8 Pf., 3. K

Fer Film „Karuſſell des Todes“ ergielte bei ſeinem Sieges

m denfür die Holzklaſfe
geahnte Erfo t

2. Klaſſe e T Pf., 3. Klaſſe Perſonenzug das perſönliche Auftreten der SpadoniSiſterz angezeigt. Nacheſe 5 Pf. je Kilometer. Schluß des Films wurden die e m l
Preiſe rbeiter zarbeiter herausgerufen und mit Blumen überſch rDie d und Kur weiſe traten die SpadoniSiſters am gleichen Tage in den

Als s der Arbei arten wird der wußten ſich zu helfen, indem ſie ſtatt der echten Spadoni
der 3. a Puhacens für einfache Siſters zwei falſche SpadoniSiſtert unterſchoben. Ab

erhoben. Für die Beförderung von Hun Sonntag, den 18. September, wird das halliſche Publikum
den iſt der halbe Fahrpreis 3. Klaſſe Perſonenzug, Gelegenheit daben, die Original SpadoniSiſters im Wal

zahlen. e Preiſe der Bahnſteigkarten ſowie hdallathegater in der Revue TempoTempo Tempo zud I pur Expreßgutfrachten heiten un dewundern.

a i ee h earten n den Tagen r rung
der nguen Tarife mit ein. Die beſchlannig-] Am Mittwoch gegen 14 Uhr verunglüche töd-
z L üge z J r lich der 24 Ja le Monteur Kurt Ecke r aus

cht mehr eichnet. n ad rie deburg beim Legen eines Kabels des Ueber
m r r landwerks Saalkreis Bitterfeld in Trebnitz. Die

halten ofort vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche blieerra eder r m ſind I ohne da der Tod ſofort eingetreten war.
70 Prozent der heute hrenden r 3 Ecker iſt unverheiratet.
Peſggewage, vet venen kerigeich da e Ammenderſ. Die elektriſche Plätte. Als

7 eine junge m mit ihrem Kin r erWir behalten uns vor, auf dieſe Neuord r aus re en ber in it v Sh u er
nung der Tarife kritiſch zurückzukommen. Es blickt, der mit einer Leiter eingeſtlegen iſt. Er ruft
erſcheint uns ganz unmöglich, daß es geduldet ihr von oben herab die Botſchaft zu, daß es im Zim
werden kann, daß man den Benutzern derzweiten mer brennt. Und jetzt fällt es der Hausfrau en
Wagenklaſſe Geſchenke in den Schoß wirft, inſein: hat ja die Plätte nicht wieder abgeſchaltet!
dem man ihnen die Tarife herabſetzt und Die war I W r ter
den dadurch entſtehenden Ausfall durch Er Am Kgrite erſ jedoch wieder unter
höhung des er der letzten Klaſſe hereinzu- Spannung geſetzt Vocden und der ſchöne
bringen ſucht. nz unhaltbar erſcheint uns eichene Schreibtiſch t durch die darauf-
der De Zug- Zuſchlag der r s lätte, die bald glühend wurde ange
Klaſſe, denn da dieſer Zuſchlag pro Kilo kohlt. m Glück wurden Nachbarn durch die
meter zum Teil über 2 Pf. beträgt, ſo wird ſtarke Rauchentwicklung auf den entſtehenden Brand
durch dieſen Zuſchlag der Kilometerpreis in aufmerkſam und haben größeren Schaden verhütet.
der dritten Klaſſe teilweiſe bis auf 6 Pf. er Könnern. Der Perſonenzug al Hbjekt

e

J

unübertrefflich iſt

auſ ehſpeege Fi

höht für die Schrotflinte. Die Reiſenden des Arbeiterzuges, der nachmittags gegen 5 Uhr Halle verläßt, wurden
in einem nicht geringen Schrecken verſetzt. Zwiſchen
Naundorf und Domnitz ſchlug plötzlich in die drei letzten
Wagen eine Ladung Schrot, die ein unvorſichtiger Jäger

Rückenflüge Fall der Aufſti t 1000 „jauf ein hochgehendes Hühnervolk abgab. Zum Glückund ſchirmabſprünge Sie der ſetke,, um d c wurde niemand im Zuge verlegt.
Gröbers. Der Turnverein Gröbers veranltet am Sonntag mit ſeinen Schülerabteilungen einen

gelangen das Volksſtück
intereſſante Reiterſpiel,

Während der Dauer der Flugver-ſta
anſtaltungen konzertiert im Flughafen HalleRietleben Elternabend. Zur AufführunRinghafen Ha „Sonne, Addis Sterne“, das

en noch Freiübungen und Geräteturnen. Beginn
r.19 uhBom Film. GBeeſedan. Sämtliche Finger der linken

KVobert Bertram Hand abgequetſcht wurden dem Landwirt FritſcheJn ven und Sr. von hier. r geriet beim Oelen der in Betrieb befind
Wer lichen Getreide Schrotmaſchine in das Setriebe.

gefunden ter der Regie Walter Fein iſt ein flotter (Schluß des redaktionellen Teils.)ſtanden. Die humoriſten
ſie 3 die Reollen rt und Bertram»,

r Khurehahn, e weicer
La Porta und Dolly Grey, verbioſſen aber gegen

hrer i ide
h m

48 (Nachdruck verboten.)
Liete rüſtete zur Heimkehr. Der Arzt ſelber
es ihr zu verſtehen, daß es das beſte wäre.

n 4 e 2 ern, wenn einer der Krankena arb. as ſGabete dem Renommee des
e

Liete gab ſich keiner trügeriſchen Hoffnung mehr
Alles, was Kaſcha durch Monate an Geſund-it und Kraft ewonnen hatte, war durch einen

genblick vernichtet.

Mit keinem Wort wurde die Veranlaſſung er
wähnt. Liete allein ahnte es, daß Kaſcha in dieſen
W ein Bild begrub, was i durch ihr ganze

n geleuchtet hatte. Aber ſie vermied es, mit
einem Wort darauf hinzudeuten. Der Name
Wijera Alexandra war in ihrem Leben für immer
ausgelöſcht

Einmal ſagte Kaſcha: „Ach Liete, wie iſt man
uuverſtändig! Jch egen den Durſt
und hatte doch das e ſo nahe bei mir.“

Liete begriff nicht ſogleich, was ſie meinte.
Die Kranke fuhr fort: „Jch werde ſterben, Liete

nicht ſo bald; aber yueig: in ein, zwei
Jphren r git werde nist, das fühle ich.
s iſt ein langſames Sterben, ſo wie eine abge

ſchnittene Blume welkt.“
Biete ſtreichelte ihr die Wangen, was ſie ſtets

oeruhigte. „Es wird alles gut werden!“
Kaſcha winkte Hans Leonhardt, der kaum von

Hrem Bette wich.
„Sie müſſen mir eins verſprechen, mein Lieber!“
„Alles, was Sie wollen!
„Hans“, flüſterte ſie, geben Sie mir die Hand

darauf, a ſie niemals eine violette Krawatte
ragen werden.“

r ſah e beſtürzt an. Fieberte ſie? War es
Nein, aus ihren Augen ſprach ein

tterer Ernſt.
Jch verſpreche es“, ſagte er und neigte ſeinAntlitz über ihre weißen Sande Jn ſeinem in

m Herzen gelobte er viel mehr als dieſes.
ines Tages kam Hartwich. Er ſah blaß und

Sernacht aus. Die Sorgen des verfloſſenen
nter tten ihre feinen,

nien in ſein r gegraben.
r Tag und Nacht ge
erlieren.

unverwiſchbaren
Dazu kam, daß

ahren ar um keine Zeit zu

jjalles vergeſſen.

r es ließ i keinen Zweifel darüber, daß
ie unrettbar dem Tode verfallen war.

Dennoch ſtand er vor Liete jetzt nicht als ein
Gebrochener. Sein Rücken war ungebeugt. Seine
Augen blitzten durch Gram und Sorgen hindurch
wie Sterne, an denen die Wolken vorübergleiten.

„Ach, Hartwich, daß ich ſie dir ſo wiedergeben
muß!“ klagte Liete. „Aber du kannteſt ja dieKrankheit, nicht wahr? Du wußteſt, daß es ſo
kommen würde und hatteſt dir keine nutzloſen Hoff
u gemacht?“

Ja, ich kannte die Krankheit, und doch, ob
ich mir ſagen mußte, daß es unter dieſen

mſtänden eine Torheit ſei, hatte ich Hoffnung.
Eure Briefe waren in der letzten Zeit ſo zuver
ſichtlich da dachte ich! der Süden könnte doch
vielleicht Wunder wirken.“

Sie ſchwiegen beide, als warteten ſie, daß das
Wunder noch käme. Blau r die Berge,
blau war der Himmel, dazwiſchen zogen feine weiße
Nebelſchleier.

In Hartwi lü s auf. Di ifendechten ver glühte es auf e ergreifende
atur ließ ihn für einen Augenblick

e i. Seine Augen ſtrahlten blauer
und ſchöner wie die Berge und Himmel. Er ließ
ſich nicht von ſeinem Schickſal unterjochen.

„Hardelev!“ dachte Liete. Er war und blieb
der Haligmann. Solche Männer leben immer ein
ſchweres Daſein; aber ſie gehen dabei nicht unter.

Es ging heimwärts. Hans Leonhardt fuhr noch
mit ſeiner Schweſter auf einige Tage nach Venedig.
Annie war durch Kaſchas E W ſehr erſchüt
tert und bedurfte der Ablenkung. So wollten ſie

m R Fuehr langſam ging die Reiſe vonſtatten. hrder Zu nicht viel raſcher danet, als ſie dem ſon

nigen Süden zueilten?
Kaſcha wurde ungeduldig vor Sehnſucht nach

Ruhe. Wenn erſt daheim war, dann wollte ſie
nur ruhen, nichts denken, nichts wünſchen. Dann
ſollte es ganz ſtill um ſie ſein.

Bei ihrer Abreiſe ſchien die Sonne. Die Luft
war milde, re der Frühlingswind durchs
Tal f Je weiter ſie nach dem Norden kamen,
deſto kälter erſchien ihnen die Luft. Liete ſchlug
eine Decke nach der anderen um die Schweſter.

Gegen Abend, als ſie in Büfum ankamen,
ſchüttelte der Nordwind die Bäume, und das Meer

S Wiederſehen i ſeiner Frau war er brauſte wie eine gewaltige Orgel.
Hinnerk war mit dem Wagen am Bahnhof.

Hartwich hob die kleine Frau, die ganz in Tü er Die Kranke lächelte.

S r War hinein t er Freund.“ eKagen nach funf Minuten vor dem Doktorhauſe] Er trat an ihr Lager und zerknüllte die Mütze,Bern trug er ſie ohne abzuſetzen ins Haus über b die er des Keſriig Wegen mit ſie nennt

r e e er Hier legte er ſie behutſam hatte, in ſeinen Händen. ws
auf das breite Sofa.Sie lächelte verlegen in ihrer „Ach, Frau Doktorn, ich wollte Jhnen mantot gettAber Hartwich, ich konnte d en. um Verzeihung bitten, von wegen damalsſollen die J beten. 99 Sie fuhr fort, zu lächeln. Wozu nachdenken?

„Das iſt einerlei. Nie wieder ſoll dein Fuß Es war ſo ſchön, Verzeihung zu gewähren.

„Hinnerich, mein alter

einen Stein berühren.“ „Jch hatte keine Schuld damals, Frau Doktorn
war zu Hauſe. Sie et ſich es nein ganz gewiß nicht. Wenn ich gewußtver el Sie i J hätte, was Fale vorhatte, denn

illen mehr. Wenn nur der Atem nicht ſo ſchwerginge, wenn nicht die entſetzlichen Huſtenſchauer du Wo mit hornigem Blide u. „Shht,
ſagen wären, hätte ſie ſich wirklich glücklich ge- gaſcha feige r ten s ohne Pih die

e I ill and, u er Alte faßte mit ſeinen knochigenar S u l atze regten t Hndezn das ne dir nge deten behnte
kam, lächelte ſie. Es war ein rührendes hilf- an Er betrachtete es wie einen koſtbaren, leicht
ioſes Lächeln. Sie lächelte, wenn man ihr das erbrechlichen Gegenſtand und wußte nichts damit
Kind brachte und wenn man es auch nach wenigen anzufangen. Er hätte es gern gedrückt. aber das
d e binausfüvrie. Län Zeit er Weg er nicht. So legte er et ſachte auf die
r e das laute en der geſu otzenden eKieknen nicht. geſmnd weiter x „Gute Beſſerung!“ murmelte er, als er hinaus

Jhre treue Seele trat herein. Sie hatte ihr Zrs Draußen wiſchte er 9 mit dem Rockärmel
grimmigtes Geſicht aufgefetzt; aber es nützte die Augen aus. Dann verkroch er ſich in ſeinnichts, e die Zähne nes aus den Mauſeloch und war den ganzen Tag über nicht
Augenwinkeln krochen do ie Tränen hervor, mehr zu ſehen.

ngen und ließen ihre Spurf Von allen Seiten kamen Beweiſe der Teil-rollten über die

zurück. nahme. Die Frau ſchickte einen Topf„Ach, Frau Doktorchen, liebes, gutes, was hat ſſchöner, gelbweißer Frühprimeln, die Frau des
man bloß mit Jhnen gemacht?“ uernvogt ein Paar junger Täubchen ur Suppe.
Sie lächelte. „Ja, meine Jule, es will noch Hanna Bubbers brachte einen duftenden, ſelbſt

nicht recht; aber wenn erſt der Sommer kommt, gebackenen Kuchen, der ſehr leicht zu verdauen
der Sommer! Aber nun erzähle, Jule!“ war. „Hannes aß ihn ſo gern. Er konnte ihn

Jule erzählte von dem Kinde, von Hinnerk, noch den letzten Tag vertragen.“
von den Dorfleuten. Zuletzt kam ſie auf ihren Jmmer mehr nen ihre Kräfte. Es war
Herrn zu ſprechen. warm und mild draußen. Die Eſchen und Linden„Es irre ür ſich, den Herrn ſeine Weiſe.grünten. Dennoch fror die Kranke. Sie kam nicht
Bei der Kleinen ſchlägt es an. Die hat ſchöne rote mehr aus dem Bette heraus
Baken, was Jeden Tag hat er ſie kält abge Eines Tages ſaß Obbe Dreeſen an ihrem Lager,
rieben, und bei jedem Wetter mu te ſie heraus. Obbe, die ſe t Jahr und Tag keinen Schritt mehr
en n man ein bißchen ſchwer, ſich her die Straße getan hätte, die nicht einmal in

„ünd Voktor Vogel?“ fragt Si ihrem eigenen Stübchen von einem Stuhl zumnoch mer eine gebrime bot e Kaſcha. Sie hatte anderen gehen konnte. Sie ſaß da heiter und leb
„Hoffnung auf ihn geſetzt. reich wie ein Engel, der plötzlich vom Himmelt „Der hat ausgebacken“, ſagte Jule. „Die Leute herabgeflogen war. Kaſcha ſrhgie nicht, wie ſie

amen dahinter daß alles Mumpitz war. Dazu hergekommen war, wer ſie gebracht hatte. Sie
u Le rn pien 5 Moakor u nahm alles, wie es kam.
eines Tages war er auf un on. Ja, leglaube im Grunde hat unſer Herr Doktor mehr hie bie Alte e pud
n K e anderen. Er hat auch mächtig viel zug ſhrer Jugendzeit, da man auf Holm Hinne-

weſ da ſeufete. „Es wäw vielleicht vbeſer ge e
eſen, wennSie kam nicht weiter. Es wurde leiſe und zag-- Bei dem Erzählen ſchlief Kaſcha ein, und als ſie

haft an die Tür h Hinnerk ſtand n aufwachte, war Sbbe fort, wie ſie gekommen, und
ind bat, Jule möchte ihn doch um Gotteswillen es war, als hätte ſie geträumt.
einen Augenblick zu Frau Doktor laſſen. (Fortſetzung folgt.)

ige. Bei der Erſtaufführung in Neuyork war

ſtromlos ge
m

erzählte



Riesige Auswahl Verkauf zu Originalmindestpreisen

Bei Anzahlung Rückstellung für spätere Abnahme

andkrankenkare. gen. M

es

Merſeburg
e

fürrn à Bennderf defmnbee ſi Auto ersebure. Steinstr.r S 4 28, 3 Gewissenhafte Ausbildung inin Helbra, Ziegelröder Straße 24. an 5Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr. r t e rHelbra, den 14. September 19.8. Motor ige Preise Tel.r Karl Weber jun. mann r in allen räder! Anmeldungen jederzeit Steinstr. 13„GCT T r n au 1 eS renizaniung Anzablung Rest in f6 Wocheuraten G m iGraeſen Große Auswanl, billigst Prolse77 San eheAls J Gaskocher Gasherdeo Sa Manter Mantei BekanntmachunKoch-eree oo vo vo ger t 2452 F m 30 u 49 7 7 68 betreffend Berufsſchulpflicht der Jugendlichen.u ckengurt eberkaro aro-MusternChristian Glaser Zum Seu r r de ne den Frmewden eweckverbande na, nämlich Leung, Röſſen, Göhli1 Große Hlausstraße 25 T T S pig und Cröllwitz, errichteten Berufsſchule ſind ceinigen s Reparieren v. Oelen a. Herdes/ 00 Seniolerm Rene- 00 2weireibig. 00 nicht mehr volksſchulpflichtigen in den fünf Gemeindene zweireihig, mo- 88 gurt, teine Wolle, 9 in modernen 108 des e Du n deſcagaten wohnhaftene derne Muster ſeine Farben engl. Mustern r e chen beiderlei Geſchlechts unterne J Amtiwe vekanntmndengen Der S 9 der Ortsſatzung für die Berufs ſchule in dem
auf Zweckverband Leuna beſtimmt weiter, daß die Arbeitgeber verpflichtet ſindge 70 J 1. Jhre zum Beſuche der Berufsſchule verpflichtetene E. A 4 S E. 7 de e i ne u San inas Arbeitsver ei dem zuſtändigen ulleiteritet. n r Ceipaiger Fr. L ſchriftlich anzumelden und ſpäteſtens am 7. Tage nachekt tag, dem 17. September 1928, dem Austritt ebenda ſchriftlich abzumelden.ter o Vhr. r r n.rden Oeffentliche Sitzüng: h maäßigen Schulbeſuch anmuhakten. ſachen 1. Errichtung einer Heizungsanlage Auf die geſetzlichen Vertreter der Schulpflichtigen findengen für die Kraftwagenhallen und die die t unter Ziffer 2 und, wenn die Schul-äger Werkſtatt des ſtädt. Fuhrparks. t pflichtigen in keinem Arbeitsverhältnis ſtehen, auch diezlück 2 vo e We Ziffer h t Vor rauf dem Hofe der Ha uer rner weiſe arauf hin, da ulpflichtige, dieh ge, v v 7772 ters W Ak. r r zum Beſuche der Berufsſchule verpflichtet ſind, bei Krankr z. Verwendung v W nzahlung. unsch Vorführung in om Heim zeit e Wien Weg e alte bei dem eninen „Grüner Hof“ für den Neubau zu entſchuldigen ſind. Die Entſchuldigung muß innerhals eines Arbeitsamtes. 9 Grammophone ein de erfolgt rpiel, 4. Schaffung v. Fürſorgeeinrichtungen uf die vorſtehenden Beſtimmungen der Ortsſatzungginn in der Siedlung an der Artillerie Nähmaschinen für die Berufsſchule in dem Zweckverband Leuna in

ſtraße. Röſſen mache ich aufmerkſam mit dem Bemerken, daß inken 5. Aenderung der Bedingungen über und Fahrräder Zukunft alle Ken in denen die vorſtehenden Beſche Gewährung eines Darlehns. Screſoeſen nicht rege ſind, a an derSparkaſſen afbeſtimmungen der Ortsſatzung unnachſichtlich zurſind r l n m parkaſſ gegen bequeme Wochen- oder Monatsraten s m gebre v n n
7.--9. Grun serwerbungen un en SeptemberVeräußerungen. Hans Drechsler Hallea. S. Der Ver 810. 18. Rechnungsentlaſtungen. Jerrenotraße 26 trahe 26 er bandsvorſteher des Zweckverbandes Leunga
19.-21. Geſuche, Anträge u. Anfragen. e rn Cornely. 875e bietauf nichtöffentl. Sitzung. v mee E WWddenen Hallle, den 13. September 1928. c Jerein Der StadtverordnetenVorſteher. e e ez Buſſe. 5770 WJWfdöche ur Erledigung dringender Arbeiten h e er an Kabelnetz werden am Sonntag, m Weichnet dem 16. September, während der e S Steiſter Zeit von 6 bis 14 Uhr nachſtehende I 8 se die traßenzüge abgeſchaltet: S SMerſeburger Straße von Hutten d W Wer od.55 ſtraße bis Ruſches Hof, Siedlung DI A R 6 A R De DeD. Riedel Hübnerſtraße Siedlung am We Sealter Bergmannstroſt, Sieblung Artillerie d We0 ſtraße von Auenſtraße bis Beeſenerr Weg, Siedlung am Faſanenplatz,üte, Barbaraſtraße mit Siedlung. emen Während dieſer Zeit iſt das Ein Sſchalten von Motoren, Licht und

T GHeizungsanlagen zu unterlaſſen. tHalle, den 12. September 1928. All ch r Alm eken? Werke der Stadt Halle. Es SPF I 7 Wo S5778 Elektrizitätswerke.
J e e a Jtorn o 33 T 1. Die beispiellose Sauberkeit bei der evuß Fabrikation. VScht, Verpachtung eines Fährbetriebs Wit ſMmrg 2Die auf der Höhe von Göhlitz neu

e die eingerichtete Saaleſähre, eine Gier
fähre ausreichend zum Transport von

62065 Ah 2. Die feinen Speisefette und Salatöle, aus
denen sie hergestellt wird.

gen 75 dis 80 Menſchen, iſt zu Dre
leicht r We watangegebaut? des Zweg e e 3. Die jahrzehntelangen Erfahrungen der Her- dverbandes Leung Zimmer 29, um- DES M BAUS BESONDERS 2 r Sgehend zu melden. 4 811116EF PREISE steller, die auch die überall bekannte „Blauband

W W

genannten Schwarzarbeitern (Pfuſcher)
errichtet ſind.

Wir weiſen unſere Konſumenten
darauf hin, das eigenmächtige, ſowie
durch nicht zugelaſſene tage
vorgenommene Aenderungen der beſtehenden Anlagen ſtrengſtens verboten 728 e e Se
iſt und die Abſperrung vom Strom
n ſich z eht.rner weiſen wir unſere Konſu

Röſſen, den 11. September 1928 produzieren.

des Zweckverban 3v t. Die allgemeine Verwendbarkeit für Küche und Tisch.S M „Alma“ gibt den Speisen einen feinen Geschmachk,
Bei den b lgten AbS n bräunt und schäumt in der Pfanne, macht dene jhen en e e CO A r 6 t Al r Kuchen butterduftend und mürbe und ergibt
n einen nahrhaften, gesunden Brotauf'strich.noch auf Grund von techniſcher Vor 6 2 S R S TR 86/8 S
ne Kuh raſndek MARBRKTPILATZ 24 Der äusserst errechnete Preis erlaubt
v e dte allerdings keinerlei sogenannte Gratis-t ind, iſt ihrenen v hen Tagen heben zugaben.welche von ſolchen Perſonen ſo- Pfu d k t tDas nd kostet nur

r

r

werden hierdurch gebeten, bei ihren
menten darauf hin, daß das Ent Einkäufen und beim Besuch von
ſernen von Plomben an Zählern, Veranstaltungen nur unsere InserentenHausanſchlußſicherungen und Haupt 8

d Er

o

ahzweigtäſten ſtrafrechtlich verfolgt zu berücksichtigen.
wird.

W

e

Helbra, den 13. Septbr. 1928.
Der Gemeindevorſteher-



Möbel
von einer der bedeutendſt. Fabriken

dieſer Art zu enorm billigen Preiſen
auch auf Teilzahlung

bei geringer Anzahung
Fabrikniederlage 4197

Alter Marict 18
An der Moritzkirche

Besiehtigung erbeten

pevue mein sche obktt-
herz

in Wirkung uns üygienischer Verpackung e

BESKO in Tablettenform bewährt ich hervor-
ragend bei Kopf-, Nerven- und neur
Schmerzen, Erkältungen, Rheuma, Gicht,
Gelenk- und Gliederschmerzen, vertreibt m
fluenza-, Grippe- sowie Erkältungserscheinungen.
In Apotheken Kleinpackung M. o.90 Grobpeckung M. 1.80

BEUTHEN a SCHUITZ G. M. B. H. BERIN Ns0,

un

n
Erscheinungen hilft sofort Die Eröffnung

unserer

Noden-Ausstellun
14

tierbst und Winter

v ahnnes US Sia woauuuwouwn n Sonntag, 16. September,Puppenwagen veldettalre ihren Anfang.Kinderbetten Hubl-Räder

m meine an kunn Wir zeigen in unseren 32 Fenstern und Aus-
Bettenhanuo

Bruno Paris
Domplatz 9, 3 Minuten vom Markt.

in allen Ausführung. u. Preislagen.
Alleinvertretung von Tänzers
Original Grudeöfen mitPatent-Rippenheiz. Umänderung.
Druoksachen umsonst. Zahlungs-
erleichterung. Reparaturen 4215

An Denke un in 75 u

Leder
für Schuhmacher u. Sattler
in Häuten,
und im Ausschnitt, alle
Schuhmacherartikel,Schäfte

Ruckſäcke

Kernstücken

Aktenmappen
in großer Auswahl zu
vtttigsten Preisen in
der Lederhandlung von

Abert 6chäffner
i

Sangerhäuser Str. 8/9
m

i cHkeukR-

R puiven

Henkels Scheuermittel
putrt alles
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legen, Entenplan 8 und Gotthardtstr. S und 7
sowie in den Innenräumen unserer Lokalitäten
eine Fülle hervorragend schöner Pekleidungs-
stücke und. Stoffe, die Ihnen ein Beispiel geben,
wie gut und billig Sie Ihre Einkäufe bei uns
tätigen Rönnen.

Wir erzielen unsere überragend billige Preis-
stellung neben einer niedrig gehaltenen Kalku-
lation durch den gemeinsamen Zentral- Einkauf
mit ca. 400 gleichartigen Heschäften.

Wir laden zur Besichtigung unserer Aus-
stellungen ergebenst ein.

DOBKOWITZ
Das führende Groß Kaufßaus
Qualitätswaren seit 7889

bewährter

IILIIIIIIIIIIIIIXUN'IMI
Konfektionshaus

harthünnevie

Ammendorf
Pegesdurger n Sie 1

Regensburger Straße 24

Auckenauer Briketts un Preßsteine

Grudekoks, Brennholz, Kohlen- und

J Grudeanzünder, Baumaterialien G

Eduard Klauß, Hersehurg
Windberg 3

Inhaber: Dipl. agr. K. an er
I t'ernsprecher 27 Fernsprecher 27

Merseßburg
Das führende Haus für

Porzellan Glas
Haushaltwaren

Niedrigste Preise Niedrigste Preise

Mersehurg o Ammendorf
N

Telephon 479

achstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

7 r
SNa ſux Schneider

O. Heberer
Riſchmühle Merſeburg

7

la Weizen und Roggenmnehle

Futtermittel

Umtaufchmülleret

Holz-Lohuſchneiderei

brlketts
Anerkannt beste Marke

Fernrut 8- Wersehburu

Vertrieb
für Merse-
burg und
Umgebung.

Uchel-Brikett-
Verkaufssteliem. h. H.

Fernruf 82

Kontor: Nulundtstraße (an Glterdahnhe)

Th. Ebert Nachflg.
linhaber: Arthur Polster
Staatlich geprüfter Optiker

9ptiſche Amftalt c Zuftiint wiſſen
ſchaftlich richtiger Augengläſer

Mersehbury kntenplan 13

Möbel Scholz
Merſeburg

Lager von (8. 80 Muſter
zummern und Küchen unnnn

Segründet 1888

8 willige rageſ ner
rüher M. o jetzt M. 90über M. ſ20 jetrt M. 95

Raibrenner hüher M. 120 jetri H. 95
Marken -Damentahrräder trüder M. 120 jetzt M. 95

vorm. Gustav Engel Söhne
Merseburg, Naolandtatraße 2

Telefon 208

Merseburo Kl. Rſtterstr.

Mermanyvs Schladitz
Mersebrurg. Kleine Ritterstraße 1]

Ahren, Gold und Silberwaren
Daſelbeſtecke, Gelegenheitsgeſchenke

Gustay Codel Godehardt
b Mthei hertenteitel dentolieddeno

De 78 7 er

v e 2 S

r
22



et Geſetzes ein. Viertel i

Drittes Blatt. Freitag, den 14. September

empfehlenswerter ſei. Was ſoll dieſe Empfehlune on wenn man ſelbſt zugeben muß, zit das ital
re 5 7 eiträgeu ie uſtrie hat natür inen ſeVon dem Londoner SPD. Korreſpondenten licheren Wunſch, als daß möglichſt große e

Der von Swanſega ſtellt Gewerkſchaftspoliti Verfügung ſtehen. Selbſt eſſen macht fett. Dasm e See den wehen lebte en e ehe durch 135z. ſReth wil ehe eng eben
angeſammelt werden, die in erſter Linie ihr zur

der taktiſchen Umſtellün britiſchen lich auf Grund einer ſtarren Kampfpolitik r Wiederbeginn der

Um verſitätsGewerkſchaftskurſe.

Gewerkſchaften dar, die mit dem Zuſammenbruch möglich hält. Dabei hat jed 3 ides Generalſtreiks einſetzte. Der Radikalismus, der Angriffe auf den Weneriſent asdrig t et

in den angloruſſiſchen r werden muß,
Die im Hochſommer unterbrochenen Kurſe für

Gewerkſchaftsmitglieder, die an der Univerſität Halle
ſtattfinden, werden von nächſter Woche an wieder

und im Generalſtreik äußerlich in Erſcheinung niemals ein Verzicht auf den St
trat, iſt endgültig liquidiert und nüchterne Real auf den Streik als leßztesr an die Stelle der ſchwu alen in ihren Mittel der Auseinander zwiſchen Kapital
S r e i acke: ſtattgefunden. Worauf die „neue Politik“ im fortgeſetzt. Der erſte Kurſus, der die kaufmän

ungen Grunde genommen iſt es die alte Politik in einem niſche Organiſation und Führung desgeſ W egenwärtige Politik der britiſchen Ge Neuen taktiſchen Gewande hinzielt, geht aus Fabrikbetriebes behandelt, beginnt am
werkſchaften kommt in drei, innerlich zuſammen der Rede des Generalſekretärs der britiſe en Ge- Dienstag dem 18. September. Der

nden Entſchlüſſen des Kongreſſes unmißver werkſchaften W. M. Citrine e Vortragende, Privatdozent Dr. Schmaltz, hat mit
ändlich zum Ausdruc: Ter Kongreß war hervor, ſie iſt ein Verſuch, der Arbeiterſchaft auf dieſem Thema im vorigen Jahre lebhaften Beifall

dem Verhandlungswege einen fortſchreitenden größe bei ſeinen Hörern gefunden. Da dieſes Thema all
gegen eine Wiederaufnahme der angloruſſiſchen ren gemein intereſſant iſt, wäre zu wünſchen, dies

mal der Kreis der Hörerſchaft ein größerer wird.gr Wirt ferner wer W z 37 Einfluß auf Kontrolle der Auch r weite Vortragsreihe, die eine Fort
nterſuchun er e zerſetzende etzung der Vorträge des Herrn Profeſſor Dr.Zättglet de Kommuniſten innerhalb Werk et dasſelbe Ziel, wie es der e mer über reren e ben und

der britiſchen Bewegung vorzunehmen und Mittel hat Die Nezegreß, n 32 aufgeſtellt am Freitag, dem 21. September de innt,
z Abhilfe vorzuſchlagen. Schließlich beſchloß der Naphtali z en Somfurg 7 n Swanſea und verdient das Intereſſe aller Gewerkſchaftsmitglieder.

ngreß, die e Verhand aner endäw f in Ham Da z ig vonein] Die Vorträge finden an den genannten Tagen
lungen mit den Unternehmern fortzu orfen, zeigen in dieſelbe Richtung. abends von 7 bis 9 Uhr im Hauptgebäude der
ten Dieſer Beſchluß von einer nicht unergeb- Wirtſchaftsdemokratie als das nächſte Ziel der Univerſität, Hörſaal I, ſtatt.
ichen Minderheit ſtark bekämpft, eröffnet den Weg Gewerkſchaften! Wir empfehlen den Gewerkſchaftsmitgliedern,

r paritätiſchen Jnduſtrierat, Der Gewerkſchaftskampf iſt in Eng beſonders den Funktionären und Betriedbsräten,
gewiſſe Funktionen des deutſchen Reichswirtland, ebenſo wie auf dem Kontinente, letzten ſich an dieſen Vorleſungen zu beteiligen.

arg übernehmen wird. Darüber hinaus Endes von den ökonomiſchen Tatſachen Anmeldungen zu den Kurſen ofort
ſoll er auch die Grundlage für eine ausgedehnte beſtimmt. Seine Taktik iſt in ſtändiger An an den Vorſitzenden des des
induſtrielle n We ges j F g e r wer d er er ka ADGB., Franz Sorgenfrei, Halle, Dryander

r in einigen Tarifverträgen bereits vorgeſehenſpitaliſtiſchen Umwelt begriffen und die i t äen r e in n men en muis? des a e der eng wird et o. zu ſenden Hoften entſtehen den Hörern
weniger entwickelt iſt als in den übrigen großen von den wechſelnden Situationen diktiert. Grund
Jnduſtrieländern Europas. ſätzlich geſehen, iſt die für das Ausland zunächſt duner her eſigve u

Das Ergebnis des e n Eis etwas verwirrende Aenderung der ſofort an den Genoſſen Sorgenfrei neben
S außerhalb und innerhalb der Arbeiter Sprache der Führer nichts anderes als die ſchnelle
ine u d e a iſi eurtei Drralurg an rin Verſchiebung der W
un g. Die bürgerliche Preſſe ſpricht von einer Die gegenſeitige Umorientierung muß aus den Arbeiterinnenvölligen Um und Abkehr von der bisherigen Notwe ſeitig eines Entwialungsſtadiums Geſundheitsgefohren für

Politik des Klaſſenkampfes, von einem Bekenntnis heraus verſtanden werden, in der Kapital und Die Jahreshauptverſammlung der
ur induſtriellen Kooperation im amerikaniſchen Arbeit zu einem labileren Verhältnis zueinanderſ Deutſchen Geſellſchaft für Gewerbe
inne, von einer Annäherung an den Gedanken ſtehen als in den früheren Jahrzehnten. ygiene, die in dieſen Tagen in Dresden r.

der wirtſchaftsfriedlichen Gewerkſchaftspolitik. Die Die neue Politik iſt, mit einem Wo e, der Ver fand, war überaus ſtark beſucht. Die Zahl der
radikale Oppoſition ſieht in gemeinſamen Ver-ſſuch, die Defenſive, in die die britiſchen Ge- in und ausländiſchen Kongreßteilnehmer betrughandlungen mit dem Unternehmertum eineſwerkſchaften im r Augenblick gedrängt mehr als 700. Be Mittelpunkt der Verhand
Schwächung der Widerſtandskraft der Gewerk-ſſind, im Intereſſe der Arbeiterklaſſe zu n u S lungen ſtand das Thema „Die Frauen
ſchaften, eine Kapitulation vor dem Kapitalismus. und, möglichſt ohne äußere Kämpfe, für das Pro-jarbeit“. Profeſſor Dr. Thiele vom ſächſi
Wie liegen in Wirklichkeit die Dinge? letariat herauszuholen, was nach Lage der Macht- r Arbeits- und Wo Fahriswini terium wies

Von einer „wirtſchaftlichen“ Orien verhältniſſe heute in offener Feldſchlacht unerreich- darauf hin, daß die der im Erwerbsleben
tierung der britiſchen Gewerkſchaften kannſbar wäre. Wie weit die praktiſchen Ergebniſſe ſtehenden Frauen von 1907 bis 1925 um 200 Pro
nicht die Rede ſein. Das hat der Gewerk dieſer taktiſchen Umſtellung den Hoffnungen der zent mehr geſtiegen iſt, als die Zunghme der Be
ſcha r ſeinem Ausſchluß der von Führer Recht geben werden, kann n völkerung es erwarten ließ. Jm Freiſtaat
Havelock ilſon geführten „Seeleute-ſerſt die Zukunft zeigen. Die neue Taktik wird ihreſsachſen ſei ein Drittel aller Arbeiter,
Union“ unmißverſtändlich zum Ausdruck 45 e llt haben, wenn ſie dem britiſchen die der Gewerbeaufſicht
bracht. Ex hat damit gezeigt und deutlich Proletariat hilft trotz der S ſeiner S Arbeiter. Wie ſich dieſer in der Volkszeigen wollen, daß er mit einer Gewerkſchafts werkſchaftlichen Organiſation ohne Senkung der C krit auswirke, zeige draſtiſch die Statiſtik der
n die ſich unter die materielle und geiſtige Lebenshaltung über die gen ar kritiſche Zeit Berliner Allgemeinen Ortskrankenkaſſen. Die

bhängigkeit des Unternehmertums begibt, nichts hinwegzukommen, bis eine veränderte politiſcheſkrkrankungsziffer der Frauen ſeiemeinſam zu haben wünſcht. Auf der anderen und wirtſchaftliche Situation wieder den Ueber-jum 22,5 Prozent größer als die der
eite hat ſich der Kongreß freilich auch gegen einelgang zum Angriff ermöglicht. Männer. Die mittlere Krankheitsdauer liege

Cozialverſicherung und Reichsfinanzen
Männern. Beſonders ungünſtig ſeien die Verhält

Eine beſonders üble Erbſchaft hat bei der Bil

niſſe in der Textilinduſtrie. Gewerberat Dr.

dung des neuen Reichskabinetts der Finanzminiſter

Eliſabeth Krüger betonte, daß es für eine ge-
werbehygieniſche Betrachtung nicht genüge, die

übernehmen müſſen. Jm Geldausgeben war derBürgerblock großzügig. Wie ein richtiger Bankrot

Fabrikarbeit als iſolierten Vorgang zu ſehen. Es

teur kümmerte er ſich verdammt wenig um die

müſſe vielmehr die Geſamtleiſtung der
rau ſtets dabei berückſichtigt werden, nämlich

abrikarbeit, Hausfrauen- und Mutterpflichten.
Durch die Summierung dieſer Pflichten träten
Uebermüdun W Die Peteri der in der Fabrik arbeitenden Frau nehme nachung ſeiner Ausgaben. Seine Maxime war: S 4es n die Sundflutt Der neue Reichsfinanz- der früher ab als die des Papes, u

miniſter oll nun d. Suppe auslöffeln, die andere Lebenskraft der Fabrikarbeiterin werde zeitiger
eingebrodt haben. So hat er ſich auf die wenig an
genehme Tour zu den Sozialverſicherungsträgern

macht, um den fehlenden Betrag von 600 Mil
ionen im Reichshaushalt auf irgendeine Art, im

Wege von Schatzanweiſungen oder von Schuldver

verbraucht als bei den in anderen Tätigkeiten
ſtehenden Frauen. Damit ſei eine genügende Be

chreibungen, zu decken. Dieſe Pläne haben in der
reſſe z tun und Deutſchen Volkspartei

für ausreichende r men zu
e n.

ehr ſchnell Kritik wachgerufen. Wenn es nach den

gunſten der Fabrikarbeiterin geg
Frau Juchacz (Berlin), M. d. R., unterſtrich

den engen Zuſammenhang zwiſchen ge
werbehygieniſchem Sch u

ünſchen der Kritiker gehen würde, dann müßte der
Verſuch, mit Hilfe der Sozialverſicherungsträger
etwas zur Deckung des Defizits zu tun, ganz unter
bleiben. Die Herren Kritiker wiſſen nur Bedenken

Wohnungsnot und Jugendnot. Die ſchwan-
rung nur dazu bereit, einen Betrag von etwaſgere Frau der Säugling, das Kleinkind, das Schul

auf Bedenken zu häufen. Damit iſt aber wenig ge
holfen.

II icht i nd und dre junge Menſch in der ſehr gefährdeten50 Millionen nicht in Form von Schavanwer. Zeit des dere anefens b alle W eute Ob
ſungen, ſondern auf dem Wege einer beſonderen ekte der öffentlichen Vorſorge und Fürſorge und
Schuldverſchreibung dem Reich zur Verfügung zu ette s ſei Dirett s ifert (BerlinSie
ſtellen. Das wäre keine außergewöhnliche Sache. h ſprach über i o geniſa-
Wenn die übrigen Verſicherungsträger im gleichen toriſche und techniſche MaßnahmenWarum ſollen die Verſicherungsträger nicht ein Verhältnis e wollen, dann kommen noch lange zur Hygiene der Frauenagar r unter

eladen werden, ihrerſeits etwas zur Deckung des keine 600 Millionen, ſondern höchſtens vielleicht heſonderer Berückſichtigung der Metallinduſtrie.
efizits beizutragen? Daß ſie es bis zu einem ge 100 Millionen heraus. Nach dem Urteil der Fach Im Metallgewerbe ſind, wie Leifert mitteilte, allein

wiſſen Grade können, ohne dadurch ihren eigent leute könnte die Sozialverſicherung unter Umſtänden m Fahre 1925 395 906 weibliche Perſonen tätig
lichen Aufgaben untreu zu werden, ſteht außer allem mindeſtens einen Betrag von 200 Mil- geweſen. Durch organiſatoriſche und betriebstech

weifel. Worauf will denn der Plan des Reichs lionen zur Verfügung ſtellen. Auch das wäre niſche Maßnahmen, z. B. beſſere Auswahl der Arinanzminiſters hinaus? Wie wir von zuverläſſiger aber erſt ein Drittel des Defizits. Wie man ſieht, beitskräfte für den Arbeits weck ſei es moglich, den
Seite erfahren, iſt die Reichsregierung mit den Ver beſteht abſolut keine Gefahr, daß ſich die Arbeitsvorgang ſo zu geſtolten, daß die hygieniſche

ficherungsträ ern in vorbereitende Verhandlungen r ar a bei der Finanz Beanſpruchung der Frau auf ein Minimum herab-
ein eireſen Du die Frage zu klären, ob und in hilfe für das Reich übernehmen. Wir gedrückt werde.
welchem Maße ſich die Verſicherungsträger an der bleiben daher dabei, daß die Attacke gegen die Pläne Das Problem „Arbeit und Sport“
Zeichnung der Schatzanweiſungen beteiligen können. des Reichsfinanzminiſters und die Beſorgniſſe, die wurde von Miniſterialrat Dr. M all witz vomb ſie clhnen und in welcher Höhe, unterliegt ihrer daran geknüpft werden, etwas voreilig und über- preußiſchen n r n und Dr.
freien Entſchließung. Die Bedingungen ſind trieben waren. „Klinge (Berlin) von der Deutſchen Hochſchule

ünſtig. Die Befürchtung, die gezeichneten Be-! Allem Anſchein nach ſehen gewiſſe Kreiſe mit ſißr Leibesübungen behandelt. Vom Standpunkt
eage ingen ſozialen Aufgaben verloren, die von den ſeiner Art Schadenfreude die Schwierigkeiten des der Gewerbehygiene war hierbei von Intereſſe der
Ferſicheran etrs ern mittelbar oder unmittelbar ge Reichsfinanzminiſters. Ein merkwürdiges Schau griff der Ausgleichsgymnaſtik, die
fordert werden ſſ grundlos: denn auch das Reich ſpiel Leute, die doch eigentlich an der wenig ſchönen gegenüber dem einſeitigen Gebrauch einzelner
berwendet die durch die Ausgabe der Schatzanweiſun Entwidlung der Reichsfinanzen nicht ganz unſchuldig Körperteile bei beſtimmten Arbeitsverrichtungen
e zri enden Mitel zur Förderung des r wollen nun dem, der doch ihre Sünden und einen Ausgleich im Geſamtorganismus wiederher

Vo I Siedlungsweſens, zur Turchführung Verſäumniſſe zum Teil wieder gutmachen muß, den ſtellen ſoll Beſonderen Wert haben derartige
d e Wrkckeeeſaſſunggprogranms und zu ähnlichen Ausweg nicht erleichtern, ſondern ſogar noch ver Uebungen, wenn ſie unmittelbar im Anſchluß an
ggialet Ken Die Verſicherungsträger haben bauen! Statt zu helfen, werden Geſpenſter anſdie Arbeit oder in Arbeitspauſen durchgeführt

C res Vermögens mündel die Wand gemalt. So wird davon geredet, die tiefe werden.
cher anzulegen. Dur r Beteiligung an den ren Gründe der Reichsanleihepläne lägen darin, daß

Schatzanweiſungen würde ſich ihnen jetzt die Möglich en nr ns un gegeben und zur Förderung und Vertiefung desr r mer ws u urrt r per a Arbeitsſchutzes beigetragen.
w. iche-lzialiſtiſchen AuffaſſunJm Grund Wein de re er er en s in der Sonialderſicherung bekennen Jn dem Konflikt in der Herrenkonfektion hat

n un ger anzulegen ſind, in [werde, während doch das Kapitaldeckungs er der z Kngegriſſen Am
e ſenngen dem Reich zur Deckungſverſahren, das zwar die Anſammlung von kommenden Montag beginnen in Weimar Schlichen Vaiee Verenng 6 Ut oder in irgend Vermögen bedinge, aber auch Sicherungen vor tungsverhandlungen. Zum Schlichter

W t Fore r werden. Ein 'Schwankungen der Beiträge in Kriſenzeiten biete, urde Regierungsrat a. D. Dr. Brahn beſtellt.

Teil des übrigen Vermögens der Verſicherungs-
träger bleibt ohnehin nach wie vor für andere An
lagemöglichkeiten frei. Von einer Beeinträch-
tigung der Wirtſchaft durch eine Reichs
anleihe kann, wie befürchtet wird, alſo keine
Rede ſein. Daß die Verſicherungsträger im all
gemeinen zurzeit noch keine beſonders ſtarken Ver
mögensbeſtände aufweiſen, iſt bekannt. Richtig iſt,
daß die geſetzlichen Reſervefonds noch nicht
wieder erreicht ſind. Aber das alles ändert ja nichts
an der beſtehenden Möglichkeit, ein Viertel des Ver
mögens der Verſicherungsträger dem Reich zur Ver
fügung zu ſtellen. Wie weit die Verſicherungsträger
em Reich entgegenkommen wollen, iſt ihre Sache.

Wie wir hören, geht dieſes Entgegenkommen nicht
allzu weit. So iſt die Angeſtelltenverſiche-

Die Beratungen haben den gewerbehygieniſch
bei einer Heranziehung der Geldmittel der Ver intereſſierten Kreiſen zahlreiche neue Anregungen
icherungsträger zur Ausfüllung des Loches im

Fugendöbewegung.
Auf nach Corbetha!

Jugendtreffen der SAJ.Unterbezirke
valle Saalkreis und Merſeburg- Schkeuditz
Am kommenden Sonnabend und Sonntag

findet in Corbetha bei Schkopau ein Jugend
treffen der SAJ.Gruppen für die Unterbezirke
valleSaalkreis und MerſeburgSchkeuditz ſtatt.

Folgendes Programm iſt dafür vorgeſehen:

Sonnabend:
Abends 20 Uhr: Treffen zum Fackemit anſchließender Kundgebung u z

meindegaſthaus. (Redner: Bruno Sch ultze,
Schkeuditz.) 21 Uhr: Lichtbildervortrag im
Gemeindegaſthaus.

Sonntag:
Vormittags 8 Uhr: Gemeinſamer Aus

marſch in die nähere Umgebung zum Spor'
ten und Spielen.

Von 11 bis 1 Uhr Mittagspauſe, und um
135 Uhr Antreten zum Umzug durch das
Dorf mit n Jugendfeier imFreien. Die Feſtrede hält Helmut Kern
(Halle).

Der Nachmittag wird dann auf dem
Kirſchberge ein munteres, frohes Leben und
Treiben entwickeln laſſen.

Jede Ortsgruppe muß ihre Aufgabe daran
ſetzen, auch den letzten Jugendlichen mit nach

pau zu bringen, und jeder Jugendliche
muß es als ſeine Pflicht betrachten, das
Ju endtreffen durch ſeine Teilnahme zu einem
eindrucksvollen Erlebnis zu geſtalten. Brin
einen guten Geiſt und viele rote Fahnen mit.

Die Bezirksleitung.

Radio-Wochenſchau.
Leipzig Dresden.

Die „„Mirag“ We ſich in der letzten Zeit ziemlich zu
ſammengeriſſen. an bekommt viel Abwechſlung und ver
allem merkt man an den Programmen, daß nach neun
Wegen und neuen Gedanken geſucht wird.

Die Sonntagsdarbietungen ſind gut und reichlich. S
Vordergrund ſtehen eine Wagnerſtunde und ein
Abend. Für Montag hat man eine Entſpannungsprogramm-
folge n t, Muſik dominiert. Neben einer er
ieſenen Konzertauswahl iſt für Dienstag ein „„Dehmel-Abend“
vorgeſehen, der freudig willkommen geheißen wird. Am Mit
woch wird ein Vortrag gehalten, der Stilarchitektur und neues
Banuen behandelt. Ein Orgelkonzert iſt für den Donnerstag
vorgeſehen und bringt vorwiegend Bach und Händel zu Gehör.
Moderne Muſik und das Funkbrettl werden dem Hörer am
Freitag geboten, während für Sonnabend eine Opernäüber-
tragung Puceinis vorgeſehen iſt.

Königswuſterhauſen.

Monoton und vhne vidualität zeigt ſich das
programm des Königswuſterhauſener Senders, dex ſo Fegt den
Eindruck eines vernachläſſigten Stiefkindes macht. h

Das Sonntagsprogramm iſt dürſtig, es weiſt donders er auf, und auch am Montag iſt darin
eine Beſſerung feſtzuſtellen. Erſt der Dienstag wird wieder

durch einen Vortrag von Julius Bab über „Das Volks
von einſt und jetzt“ etwas intereſſanter. Reizvoll verſpricht
eine Uebertragung aus Nürnberg zu werden, die am Mit
wochabend vorgenommen wird und eine „Altfränkiſche Bauern
hochzeit“ bietet. Begrüßenswert iſt, daß am Donnerstag eine
Lhrung Upton inclairs vorgenommen wird, derſeinen 50. Geburtstag begeht. Nachdem kürzlich da
ſprochen wurde, was ein Tag des Reichs präſidenten
ſteigt am Freitag ein Vortrag „Wie ein Tag des R
kanzlers verläuft.. Ein Hörſpiel, „Die Strafſache gegen
Pannicke“, wird am Sonnabend von Frankfurt übertragen.

Rundfunk Programme
Seipzig (Welle 365,8).

Sonnabend: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr:
Frl 16 Uhr: Baumwolle, Berliner Del Notig.16.30 Uhr: Konzert. Leitung: Wilhelm Rettich. 18.55
Wetterdienft und Arbeitsnachweis, Funkwerbenachrichten. 19Uhr: Fraenkel, Dürrenberg: „„Die Bedeutung der bish
re wekrert des Reichsarbeitsgerichtes für die Entwicklung
des Arbeiterſchutzes“. 19.30 Uhr: „Manon Lescaut“, Oper
von Puccini. .15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.

Königswuſterhanſen (Welle 1250).

Sonnabend: 12 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen fürdie Schule. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 14. v
Kinderſtunde. Baſtelſtunde: Der Obſtmann zu unſerem
wagen (Leitung: Urſula Scherz). 15 Uhr: Sprechtechnik (B.
K. Graef). 15.35 Uhr: Wetter und Börſendienſt. 16 r:
Aus dem Hentralinſtitut ür Erziehung und Unterricht. Prof.
Dr. Lampe: „Vorxankündigung der Bildwoche und Reichs
muſikwoche“. 16.30 Uhr: Geh.Rat Falkenberg: „Die twirkung der Beamtenſchaft bei der Rationaliſierung der
Staatsaufgaben“. 18 Uhr: Arbeiterſchach (Wolfgang Schumanmm).
18.30 Uhr: Spaniſch für h (Gertr. van Eyſeren, Céſar
Martio Alfieri). 18.55 Uhr: Generalmuſikdirektor
„„Das Kommerorcheſter“. 19.20 Uhr: Prof. Minde-Pouet:
„„Koethes Nachwirkung bis in die Gegenwart“. 29 Uhr
e Liſa“. Oper von Max Schillings. 22.30 Uhr: Tanz-
muſik.

Berliner Produktenpreiſe.
13. 9. 12. 9.Wenzen, markiſch 403,00 07, 202, o 206, 00

Roggen, märkiſch 207,00-09, 00) 206, 00 208
Braugerſte 232,00 282,00
Gerſte, Futter 200,00 00, 00 212,00
Hafer, märkiſch. 184,0--194,00 182,00 191,00
ais loco Bln. 205, 00 20 00) 205, 00 207, 00Weizenmehl 25,50- 28,70 25,50—28,75

Roggenmehl 27,4529,75 47,259,75
Wejgenkleie 14,(0--14,20 14,09- 14,2
Roggenfleie Bl. 14,50 14,50-—-14,75Viktoria- Erbſen
Kleine Speiſe-Erbſen
Futter-Erbien

PeluſchlkenAcker-Bohnen
Wicken
Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe

Seradella SRapstuchen 19,00-- 19,40 9,(0--19,40
Peinküchen 23, 03, 40 003,40

t1,00-80, 41,00 00

Trockenſchnitzel 17,90-17,50 17,00 17,50
Soya-Schrot 791.4 0,70 40Kartoffelflocken 21,00-21,50 21,00 21,0

Handelsrechtliche Lieſerungégeſchäfte. Weigen:
September 2)d, 50 220, Oktober 242.75--2 4, Dezew ber
249 März 236 6,50, feſt, Roggen Septer der
22,50, Oktober 223,77 24,50, u. G., Dezember 225,

226,50, Hafer Oftober 3, Dezember 606,50.



Merſeburg Querfurt
Merseßbuarg Ftaddt)
Regulierungsarbeiten an Elſter und

Mit dem Abſchluß der r über die Re
S r iten der Elſter und Luppe iſt noch in

ieſem Jahre zu rechnen, ſo daß mit den Arbeiten
im Frühjahr begonnen werden kann.

Mandatsniederlegung. Der Stadtverordnete
Poſtinſpektor Teller, der der demokratiſchen
Fraktion im Stadtverordnetenkollegium angehört,
wird ſein Mandat am 1. Oktober niederlegen, da
er nach Dahme in der Mark verſetzt worden iſt
und daher ſeinen Wohnſitz in Merſeburg aufgibt.
Teller war Vorſitzender der demokratiſchen Frak-
tion im Rathauſe und gehörte der Stadtverord-
netenverſammlung lange Zeit an.

Einen ſchwimmenden Sarg vermietete ein
Bootsverleiher am Gotthardsteich, als er einem
Manne ein Boot zur Verfügung ſtellte, das ſich
mit Waſſer zu füllen begann, als der Boots-
mieter ſich mit ſeinem zehnjährigen Sohne mitten
auf dem Teiche befand. Es gelang dem Manne
trotz eifrigen Ruderns nicht ver das Ufer zu
erreichen, als das Boot auf den Grund ſank. Zum
Glück war aber die erreichte Stelle nicht ſehr
tief, ſo daß der Mann noch ſtehend im Waſſer mit
dem Kopf herausragte und ſeinen Jungen über
Waſſer halten konnte. Auf ſeine wur
den die beiden dann von anderen Bootsverleihern
cuf das Trockene gebracht.

Leuna. Schulneubau. Der Zweckverband
Leuna errichtet im Dorfe Leuna eine Volksſchule
auf einem Gelände, das teilweiſe noch zum Hoch-
waſſergebiet gerechnet werden muß. urch dieſen
Umſtand waren Pfahlbauten oder ſogenannte Pfahl-
gründungen notwendig. Durch Preßluft wurden
Betonſtützen in die Erde getrieben, bis man auf feſten
Grund ſtieß. Die Betonſtützen ſind etwa 5 bis
6 Meter lang und liegen auf einer feſten Kies-
ſchicht als Bauuntergrund. Etwa 300 ſolcher Pfähle
wurden nötig. Die Gründungsfläche hat einen
Umfang von 1300 Quadratmeter. Die Schule ſoll
bis zum Winter gerichtet ſein. Vorausſichtlich wird
die neue Schule im Herbſt nächſten Jahres in Be
trieb genommen werden.

Schafſtädßt. Beide Beine abgefahren.
Am Mittwochabend ereignete ſich auf dem hieſigen
Bahnhof beim Verladen der Milchkannen ein be
dauernswerter Unfall. Der 4Z3jährige Arbeiter
Kellner von der Schafſtädter Molkerei war dabei,
die Milchkannen vom Wagen in den Bahnwagen zu

als der Zug plötzlich mit dem Rangieren
gann. Hierdurch ſtürzte der Arbeiter vom Wagen

und kam ſo unglücklich unter den Zug zu liegen, daß
ihm beide Beine abgefahren wurden. Nach An
legung eines Notverbandes wurde der Unglückliche
ins Merſeburger Krankenhaus geſchafft. Er war

etwa drei Wochen bei der Molkerei r
Die Schuld an dem Unfall muß die Unterſuchung
ergeben.

SPD. Konferenz für den

Am Sonntag, dem 16. September, vormittags
108 Uhr, findet im „Bürgerhaus“ zu Ko ßleben

nſtrut) eine Kreiskonferenz der SPD. im Quer-u Kreiſe ſtatt.

Tagesordnung
1. Kreis und Gemeindewahlen. Bericht der

Kreistagsfraktion und des Kreisausſchuſſes.
Genoſſen Renſch und Renner.

3. Aufſtellun der Kandidaten zum Kreistag
und zum Provinziallandtag.

8. 50 Jahre Sojzialiſtengeſetz. Reichswerbe
woche. (Genoſſe Kämphf.)

4. Parteiangelegenheiten.
Wir laden hiermit zu dieſer Konferenz ein und

bitten, für vollzähliges Erſcheinen Sorge zu tragen.
Der Unterbezirksvorſtand.

Strafbare Unſitte. Jn letzter
St ſind in der Unſtrut häufig ſchwimmende

ierleichen beobachtet worden, die oberhalb
Lauchas in die Unſtrut geworfen ſein müſſen.
S dieſer Tage iſt ein zirka 2 Zentner ſchweres
Schwein am Wehr hängen geblieben. Die Tier-
leichen verpeſten nicht nur die ganze Unſtrut, ſon-dern ſind auch ſonſt in erheben Maße geſund

n und gehören r in die Ab-ckerei. Der Abdecker holt alle Kadaver nach
kurzer Benachrichtigung ſofort koſtenlos ab. Un
nachſichtliches Anzeigen und Beſtrafen aller der
rigen die ſich um die Befolgung der über Tier-

ichen erlaſſenen Vorſchriften überhaupt nicht
kümmern und die Kadaver einfach in die Unſtrut
werfen, wäre ſehr angebracht.

Neumark. Schlachtefeſt auf der
Straße. Auf dem Hofe des Gutsbeſitzers
Bouché, hier, tummeln ſich die Borſtentiere. Ein
Eis friedliches Bild. Da kommt plötzlich einem

chweizer der geniale m einmal tüchtig mit
der Peitſche über die Tiere hinwegzuknallen.
Einer fetten Sau geht der ſchrille Peitſchenton
auf die Nerven und ſie ſef mit gewaltigen
Sprüngen auf die belebte Verkehrsſtraße, wo auch
er ein Laſtkraftwagen heranbollert und die

ahrt über das Schwein nimmt. Nun große Auf
Der Weisheit Schluß je-

doch bleibt, das Tier an Ort und Stelle abzu
ſtechen. Ob man es anſchließend auf dem Mord-
platz gleich verwurſtet hat, entzieht ſich unſerer
Kenntnis.

Crumpa. Aus der Gemeindever-
treterſitzung. Als per Punkt ſtand
auf der Tagesordnung die Verpachtung des Ge-
meindegaſthofes. Der einzige no in Frage
kommende Reflektant, Herr Müller (Schaf-
r war wy8ur anweſend und ſtellte ſich der

ertretung vor. Nach ausgedehnter Debatte er
die Abſtimmung ein 8:3 für Müller (Schaf

rei Gutshauſe.

ädt). Der neue Pächter wird die Pacht im
ufe nächſter Woche antreten. Somit wird erſt

malig wieder in der Gemeindebäckerei gebacken
werden können. Den übrigen Punkten kam keine
weſentliche Bedeutung zu.

Streckau (Kreis Weißenfels). Von Kohlen

Gründung einer

Die auf die Or
wertung auf mitte

iſation der Schlachtvien Wirte z
noſſenſchaften der Provinz Sachſen u an

renzenden Staaten, e. V. Halle, als der zuſtänigen Stelle für die wirtſ ftli Angelegen
S der Landwirtſchaft, hat nach monatelangen
orbereitungen am 4. September in Magdeburg

zur Gründung einer Viehverwertungs-
zentrale unter der e „Hauptviehverwer
tung für die inz und anugrenzende
ſern es mit dem Sitz in Halle ge-
führt.

Die Gründer waren der einmütigen Anſicht,
daß lediglich durch einen wirkſamen und r en

r aller intereſſierten Kreiſe die
währ gegeben ſei, einmal die bisherige

r des Viehauftrie-be s an den verſchiedenen Märkten des Verbands
bezirkes e und zum anderen da
mit die Intereſſe der Landwirtſchaft liegende
Stabiliſierung der Schweinepreiſe
zu erreichen. Gründer ſind faſt durchweg Vi
verwertungsgenoſſenſchaften.

h des Unternehmens iſt der gemeinHeltiise Abſad des Sciahtwiehs der Sriigiieds.

e ten im Wege der kommi ererwertung. Der Geſchäftsanteil beträgt
Mark, die h umme 2000 Mark. Aus dem
30-Millionen-Fonds der Reichsregierun t einentſprechender Anteil in Form einer Seſhil e und

eines verbilligten Kredits in Ausſicht geſtellt
worden. Es ſind ſeitens der neugegründeten
Hauptviehverwertungszentrale für die ovinz
Sachſen nicht nur eine Beteiligung am Magde-
burger Viehmarkt, ſondern auch eine ſolche in
gar und anderen n en Viehmärkten
des Reiches vorgeſehen. s weiteren iſt ein ge
meinſames Arbeiten mit der kürzlich gegründeten

Reichsviehverwertung, Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftung“ in Berlin

ſtand genommen worden, die frühere

en ihren Betrieb r ieren,
Veräußerung ihres wertvollen Grundbeſitzes aus
ſichtsreich erſcheint.

Aus den vorſtehenden Mitteilungen geht nicht
hervor, wer alles an den Mitgliedsgenoſſenſchaf
ten beteiligt iſt, insbeſondere nicht, wie ſtark die
Händler dabei vertreten ſind. Die Sozialdemo

ben, was bisher leider beim Viehhandel noch in

dieſes überſetzten Zwiſchenhandels auf dem Vieh
markt iſt 1.

„Emma“ in einem Bunker arbeitete, wurde von
rutſchenden Kohlenmaſſen verſchüttet und erſtickt.
Der Unfall wurde erſt bemerkt, als jemand zufälligdie d des Verunglückten aus der Kohle heran

ragen ſah.

Mansfelder Kreiſe
d

Die Arbeitszeitverhandlungen bei der
MansfeldAG. geſcheitert.

Am Donnerstag fanden zwiſchen den Organi
ſationen der Arbeiter und der Direktion der
MansfeldAG. Verhandlungen über den Arbeits
zeitſtreit ſtatt. Nachdem Vertreter des Berg
arbeiterverbandes die Kündigung des Mehr
arbeitsabkommens begründet und Einfüh
rung der tariflichen Arbeitszeit
verlangt hatten, erklärten die Herren von der
Mansfeld-AG., daß dies für ihre Betriebe wirt
ſchaftlich nicht tragbar ſei. Da die Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen beiden Parteien großwaren, konnte eine Einigung mit er
zielt werden. Die Ver ungen wurden des
halb auf den 25. d. M. vertagt. Kommt es auch
dann zu keiner Verſtändigung, ſoll anſchließend in
einem Schlichtungsverfahren unter Vo des
mitteldentſchen Schlichters die Streitſache verhan
delt werden.

Geſundheitszuftand der Volksſchüler
Das Schulunterſuchungsergebnis im Stadtkreis

den war folgendes: Der Geſamtdurchſchnitt
trägt:

Geſundheitszuſtand (in Prozent):
a) gut b) mittelmäßig o) ſchlecht

1927: 54,61 41,96 3,431926: 45,23 51,61 3,16
Zuſtand der Zähne (in Prozent):

a) gut b) mittelmäßig e) ſchlecht

1927: 40,32 50,21 9,471926: 40,,17 51;07 8,76.
Bekämpfung der Biſamratte.

In letzter Zeit iſt die Biſamratte im Regierungs
bezirk Merſeburg immer weiter vorgedrungen. r
er Nager gefährdet durch ſeine Wühlarbeit beonders die Dem und Uferbauten an den Fluß-
läufen. Um einem weiteren Ausbreiten des Schäd-
lings entgegenzutreten, iſt es erforderlich, daß in
jedem Falle, wo Biſamratten beobachtet werden,
ſogleich dem Landratsamt (in Sädten der Polizei
verwaltung) Anzeige erſtattet wird, damit na
Möglichkeit das Eingreifen des ſtaatlichen Biſam
jägers veranlaßt werden kann.

Der Landrat beurlaubt. Der kommiſſariſche
maſſen verſchüttet. Der P Arbeiter
Otto Scheich, ohder in der Braunkohlengrube

x

Rationaliſierung der Viehverwertung

und angrenzenden Staaten
verſorgung der Bevölkerung

nitiative des Verbandes der landwirtſchaftlichen weder im Intereſſe des Produzenten wie des

deutendes

upt den Betrieb
genoſſenſchaft für Viehverwertung in Halle als Gleisanſchlu
Trägerin dieſer Aktion zu in dieſe wird bahnhofs (NaumburgDeubener Bahn) angelegt

ſobald die werden kann.

geplant. Aus Zweckmäßigkeitsgründen du Bahn, Schönburger und

kratiſche Partei iſt von jeher dafür eingetreten, war
daß zwiſchen Produzenten und Konſumenten ſich gänzlich frei von der Maul und Klauenſeuche,
ſo wenig wie möglich verteuernde Faktoren ſchiew rend

beſonders hohen Maße der Fall iſt. Die Folge

eine Verteuerung der Vieh und unter de
Fleiſchpreiſe, 2. eine Planloſigkeit in der Fleiſch lgierungsbezirk in vier Orten feſtgeſtellt.

chſdidaten zur Knappſchaftswahl zur Aufſtellung ge-

zu ſtark, um nicht mit einem W

Er mither de re eine
e erlitt Vern daß ins e ike a haus ge

bracht werden mußte.
delbra. Die Zahl und Melde elit

und 3. ein andauern- der Landkran ſe dere u15. mbe elrödeder Schwanken der Vieh und Fleiſchpreiſe, das 15. Sepi Sagen ritaſk erung Mit
Hett

i TeilsKonſumenten liegt, ſondern lediglich den Zwiſder P n des J
wehen dent es der neugegründeten, der ar sſtraße venſer- immelburg wird

iehverwertungszentrale einen unmehr endl begonnen. Die erforderlichenweſen Wo rel zu e den hnr er e wetden bereits angefahren.
wartet werden, daß die verſchiedenen Mißſtändel Siersleben. Dchte Agrarierpolitik offenauf dem Gebiete 3 gleiſeerſorgeng in Mittel barte ſich hier kürzlich dem hieſigen SHhulvorſtande

lege einer Sitzung in einem vorliegenden,dentſchland verſchwinden eher Sbernitteuen S greihen das Für Aben
einer Lehrſtelle aufrief. Die in dieſem Jahre not

Ein ues Ante nehmen der GEG wendige öhung der Realſteuerzuſchläge ume i von Sanerkohl b4. w et S s x en er
uten Gru e e n Herren von

Die Großeinkaufsgenoſſe r Forum der wirt ammer auf den Planſumvereine, tet re C plant, wie rufen. Und was machen dieſe Kulturfreunde?
mitgeteilt wird, die Produktion von Sauerkohl empfehlen durch den Mund zuſtändiger Behörden
und die Einlegerei von ſauren Gurken in eigenem einfach den eines Lehrers, weil dann ſovielGroßbetriebe aufzunehmen. Als Ort der dar im Geſamtetat eingeſpart würde, Steuer

kationsanlage wurde Naumburg, als ein be las m werden könnte. brauchen dien der Huene ge Kinder der jer denn auch groß zu lernen. Jſt
wählt. Seit Wochen weilen in Naumburg doch nach dem Begriff jener Bildungsbeſchneider der
verſtändige der die an Ort und Stelle die AUnſpruch auf Schule und Bildung ein ualleiniges
Möglichkeit einer ſolchen Anlage ſtudieren. Es Vorrecht der anderen. Die dem Schulvorſtand an
iſt nicht beabſichtigt vorhandene Betriebe zu über- en Gemeindevertreter wieſen dieſes brüske
nehmen oder bisher ungenutztes Fabrik oder Anſinnen mit aller Entſchiedenheit zurück. Das
Kaſernengelände, wie es ſchließlich Naumburg r Wort in dieſer Angelegenheit nunmehr die poli
Genüge zur Verfügun t t, zur Fabrikation ein tiſche Gemeindevertretung, die ſich demnächſt hierBielmehr ſo auf bisher unbebautem über unterhalten wird.

än

für die Provinz Sachſen

Oberröblin Berſuchtes Sittlich-r r Perl t es J Se n hier r reine zwölfjährige ülerin von hier, die m mtetes Fabritante gehen her b zeleben nach Obexröblingen
erſtehen, deſſen x x in der Gurken von einem fremden, etwa 30jährigen Radfahrer,
einlegerei mit 250 000 Schock aufgenommen wird. nachdem er ein Stück nebenhergefahren war u
Als Gelände für die zu errichtenden rikausgefragt hatte, plötzlich vom Rade heruntergeriſſen

bäude kommt ſtadteigenes Jnduſtrieglände im und auf einen Feldweg geſchleppt. Als das Mädchen
ten der Stadt (Geländeblock zwiſchen Deubener um Hilfe ſchrie, bedrohte der Unhold es mit Erher W für ſtechen und würgte es. Zum Glück näherten ſich

in Betracht, der erfo W wei Merorradſehrer Da ließ der Wüſtling von
nur hier in nächſter Nähe des Oſt ine Opfer ab und fuhr in Richtung Seeburg

Leider iſt der Täter bis jetzt nicht gefaßt
worden.

7

Seuchenſtand in der Provinz Kreis Sangerhauſen
Frei von Maul e eng Scomgerfimousem C Stenck

reNach den Berichten der beamteten Tierärzte Anterbezirkskonferenz der SPD.
am Monatsbeginn die Provinz Sachſen in Se ehe et o a

e ineſeuche wieder im leichten Wir berufen hiermit zu Sonntag, den 16. SepZunehmen re iſt. Jm Magdeburger Re ittg em ützenierungsbezirk ſind in ſechs Orten ſechs Cch tember, vormittags 958 Uhr, nach dem „Schützen

in öfte,im Merſeburger und e Sie Bezirk ein W haus“ in Sangerhauſen eine Unter
den S S nahmen unterſtellt. ie Räudebezirks- Konferenz ein mit der

n ufern iſt nur im Merſeburger Re Tagesordnung: z
1. Organiſationsbericht.
2. Bericht vom internationalen Kongreß
3. Die bevorſtehenden Kommunalwahlen.
4. Aufſtellung der Kreistagsliſte.
5. Geſchäftliches.

Creisfeld. Der Ortsgewaltige. Seit Wir erſuchen die Ortsvereine, ſofort die Dele
einigen ren treibt der Lehrer Kellner, jetzi-gierten zur Konferenz zu wählen.
ger Gemeindevorſteher, ſein Unweſen in unſerer Die zu erledigende Tagesordnung iſt außer
Gemeinde. Ein Aufatmen ging ſeinerzeit durch die ordentlich wichtig, alle Ortsvereine müſſen des
Gemeinde Hergisdorf, als die er Kellners halb vertreten ſein.
bekannt wurde. Leicht wird ihm der Abſchied aus

Wer v r h z Der Unterbezirksvorſtand der SPD.ein. ent egt der Zeitpunkt nicht mehr A.: an n.allzufern, wo auch die Creisfelder von dieſem J. A. Franz Heym
Volksbeglücker wieder befreit ſind, vor allem im Jn
tereſſe der armen Kinder. Denn man muß die Kin
der bedauern, die einem Lehrer anvertraut ſind,
der mit allen möglichen Nebenbeſchäftigungen (Ge- gemeinde.
meindevorſteher, Führer der itlerOrt rurteuſw.) belaſtet iſt. Wo ſoll da noch Zeit übrlg ein Der Vorſtand der Theatergemeinde hatte zu Mitt

zur Vorbereitung für den kommenden Unterricht. woch, den 12. September, die diesjährige Jahres
Wie mag da wohl eine Schulbeſichtigung der Auf hauptverſammlung einberufen. Aus dem Vor-
ſichtsbehörde ausfallen? Kellners Stellung als ſſtandsbericht war erſichtlich, daß der Mitgliederſtand
Staatsbeamter zur Reichsverfaſſung iſt am beſten auf 312 zurückgegangen iſt. 42 Mitglieder ſollen in
dadurch gekennzeichnet, daß er jetzt als ſehr eifriges dieſem Jahre noch nach dem 1. April ihren Aus
Mitglied der jungen, wenig beachtenswerten Hitler- tritt erklärt haben. Dieſe Austritte ſollen als
Hirne tätig iſt. Er ſcheut ſich alſo nicht, jeden nicht beſtehend angeſehen werden. Wir können hier
Monat ſein Gehalt von der Republik zu beziehen, den Anſichten des Vorſtandes nicht folgen, denn
um ſich auf der anderen Seite einer anerſtens wiſſen wir aus eigener Erfahrung, daß ein
zuſchließen, die aufs ſchärfſte die jetzige Staatsform großer Teil der Mitglieder nicht im Beſitz des
bekämpft. Böſe Zungen behaupten zwar, die Grün Statuts iſt, zweitens wiſſen wir nicht, daß die Mit
dung der Hitler-Ortsgruppe wäre nur ein Mittel glieder durch eigenhändig geſchriebene Beitritts
a (ſiehe kommende Gemeindewahl!). Mit erklärungen ſich zur Jnnehaltung der ihnen unbe

ückſicht darauf daß dieſer Mann bisher von einer kannten Statuten verpflichteten, drittens könnten
Partei zur anderen getaumelt iſt, dürften wohl wir uns nicht entſinnen, daß rechtzeitig in ent
auch die Hitlerianer wenig Freude an dieſem chaſſprechender Aufmachung der Austrittstermin bekanntrakterſchwachen Mitglied haben. Sein Verhalten gemacht worden iſt. S bedauerlich die Austritte

am letzten e iſt ja auch bezeichnend. ind wenig können wir, jwriſtiſch geſehen, ihreTrotz der Richtlinien der preußiſchen Regierung, die Leben ſtreiten.
Verfaſſungsfeiern würdig zu geſtalten, war in un O blickliche K b d beträgtſerem Ort 7 nicht die geringſte Vorbereitung zu er augenblickliche Kaſſen e a
ſpüren. Die Reichéfarben waren dis mittags an 13838 Mk. Das vergangene Spieljahr kann wo
dem Gebäude der Gemeindeverwaltung nicht zu in allen ſeinen Teilen als gelungen angeſehen wer
ben es hat vielleicht erſt noch einer beſonderen den. In der kommenden Spielzeit ſollen wie im

ufforderung ſeitens des Landratsamtes bedurft. Vorjahre neben etwa fünf Schauſpielen zwei Sym
Die Bemerkung, daß er die Reichsflagge nur mit phoniekonzerte gegeben werden. Der Vorſtand und
Rückſicht auf er Beruf hiſſe, er es aber als mit ihm die Mitgliedſchaft will vor allem das Mit
Gemeindevorſteher ablehnen würde, charakteriſiert teldeutſche Landestheater verpflichten.
am beſten We republikaniſche Geſinnung. Bei den An Stelle des aus dem Vorſtand ausſcheidenden
bevorſtehenden Gemeindewahlen werden wir auf all Genoſſen Brüll wurde Herr Weber gewählt. Zu
dieſe Dinge und auch noch verſchiedene andere näher bedauern iſt vor allem der Beſchluß, daß die 50 beſten

eingehen. Galeriepläte zu erhöhten Preiſen für die geſamte
Creisfeld. Bergarbeiter, ſeid auf Saiſon gekauft werden können. Iſt ſich die Ver

der Hut! Am Sonntag, dem 16. September, ſammlung über die Tragweite dieſes Beſchluſſes klar
vormittags 10 Uhr, findet im Café Huth eine geweſen? In der Praxis wird es in Zukunft auch
Mitgliederverſammlung der hieſigen Zahlſtelle des in der Theatergemeinde eine Klaſſengliederung geben.
Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands ſtatt. Erfreulicherweiſe will man aber in Zukunft bei der
Es iſt Pflicht eines jeden organiſierten Kameraden, Ausgabe von Eintrittskarten an Nichtmitglieder nicht
zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen, da die Kan mehr ſo weitherzig verfahren.

Vertretung übernimmt der Regierungsaſſeſſor Dr.
Gies in Eisleben.

Se ederverſammlung der Theater

langen. Dabei beabſichtigen die Kommuniſten
wieder eines ihrer „berühmten“ Glanzſtücke zu abſchluß? Wie wir hören, ſollen die Difleiſten. Das muß ihnen vereitelt werden. erenzen e der Firma Car Wahehe dur

Creisſeld. Ein Motorradunfall ereignete beiderſeitige Erklärungen beigelegt ſein. Einen
Landrat des Mansfelder Seekreiſes, Koch iſt vom
13. bis einſchließlich 26. September beurlaubt. Die

ich hier Dienstag vormittag in der Martinſtraße. näheren Bericht werden wir nach unſerer Jnfor
in Eisleber Motorradfahrer bremſte ſeine Maſchine mation beim Fabrikarbeiter Verband folgen laſſen.



r V

Panzerkreuzerdebatte in Artern.

Die Parteiorganiſation r Noch
mehrere Neuaufnahmen zu Mrzeichnen.

Eine gutbeſuchte Verſammlung hatte der ſozial-
demokratiſche Ortsverein Artern am Dienstag, in
welcher Landtagsabgeordneter Genoſſe Dreſcher
Heu ehe eingehend die Panzerkreuzerfrage be
nde Er verſtand es, das Lügengewebe der
ommuniſten über den I rkreuzer in ein Nichts

aufzulöſen. Eine rege Ausſprache folgte dem Re
rat. Alle Diskuſſionsredner brachten zum Aus

daß nach wie vor alle Genoſſen gegen den
S r ſind, ſich aber einmütig den Be
ſchlüſſen des Parteivorſtandes anſchließen. Somit
iſt auch in Artern die von den Kommuniſten erhoffte

rteiſpaltung ins Waſſer gefallen. Das Gegenteil
iſt eingetreten: Fünf Genoſſen haben ſich
der Partei neu an geſchloſſen.

Genoſſe Thieme gab dann einen ausführ
lichen Bericht von der Bildungs konferenz
in Halle. Es müſſen nun alle Kräfte angeſpannt
werden, um auch in Artern die Bildungsveranſtal-
e auf die Höhe zu bringen. Vom Vorſtand
werden die nötigen Schritte unternommen werden.

Nach Sangerhauſen zur Unterbezirkskonferenz
werden 3 Genoſſen entſandt.

Jn reger Ausſprache wurden weitere Partei
angelegenheiten beſprochen.

Artern. Volksbü Die Generalver-
ſammlung wurde vom Vorſitzenden Lehrer Claſſe
eröffnet. Die Geſamtmitgliederzahl beträgt 350.
Infolge ſparſamer Wirtſchaft zeigt der Kaſſenbericht
ein erfreuliches Bild. Der bisherige Vorſtand und
die beſtehenden Ausſchüſſe wurden wiedergewählt.
Für das neue Spieljahr ſind ſechs Vorſtellungen ge
plant. Drei davon ſollen mit den Erfurter Künſt
lern abgeſchloſſen werden.

Kelbra. Feuersbrunſt. Am Mittwoch
nachmittag 523 Uhr ertönten plötzlich in unſerer
Stadt Feuerſignale. Es brannte ein Stall-

ebäude bei dem Landwirt und Rentier Fr. Schar-
ach, Lange r Das Feuer griff auf das

Wohnhaus über und zerſtörte die Dachkonſtruktion.
Ein Glück war es, daß die Gebäude außerhalb der
Stadt ſich befanden und u daſtanden, ſo daß
den Straßenzügen innerhalb des Stadtgebiets keine
Gefahr drohte. Ein angrenzender Geräteſchuppen
blieb vom Feuer verſchont. Wie wir hören, iſt die
Entſtehungsurſache in grober ar 2it zu
uchen. Opfer des Autounglücks. Dernfall des hiefigen Verkehrsautos, worüber wir be

richteten, hat doch noch ein Menſchenleben gefordert.
Im Krankenhauſe zu Roßla verſchied infolge Ge-

r der 91jährige Rentier Auguſt
pel.

Kreis Delitzſch
Delitas ch

Gemeindevertreter Konferenz der P.
für den Bezirk Del tzſch.

Am Sonntag, dem 23. September, von vor-
mittags 10 Uhr an, findet im „Lindenhof“ zu De
litz ſch eine ſehr wichtige Gemeindevertreterkon

ferenz ſtatt. a rGemeindevorſteher Genoſſe Bruno Böttge
Koteſegenn die der Landgemeinden, ſprechen.

Indem wir auf unſere ſchriftliche Mitteilung
verweiſen, laden wir nochmals zur Konferenz ein
und erwarten eine recht ſtarke Teilnahme.

Der Unterbezirksvorſtand.

Neues vom Stahlhe!m.
Aus Nr. 215 der „Delitzſcher Zeitung“ erfährt

man ſeit langem wieder einmal etwas vom Stahl
helm. Jn einer außerordentlichen Mitgliederver
ſammlung hat er ſich mit den kommenden Stadt
verordnetenwahlen beſchäftigt. Wie die
„Delitzſcher Zeitung“ zu berichten weiß, trat in der
Ausſprache die Anſicht zutage, „daß das Bürger
tum, dem Handel und Gewerbetreibende, Beamte
und Angeſtellte ſowie nichtmarxiſtiſche Arbeiter zu
en ſeien, durch bei den Wahen den eigenen Aſt, auf dem es ſitzt, mit Gewalt
abſägt und der Erfüllung des Erfurter Pro

ramms() die Wege ebnet.“ Schon dieſe Feſtſleuung zeigt, was für hervorragende politiſche

Köpfe im Stahlhelm vereinigt ſind. Sie, die den
Staat beherrſchen wollen an ihrem Weſen ſoll
die Welt geneſen die dem Marxismus Todfeind
(Heft geſchworen haben, wiſſen noch nicht einmal,
aß die Sozialdemokratie nicht mehr au dem Er

furter, ſondern auf dem Heidelberger Programm
fußt. Dieſer grobe Jrrtum erklärt ſich eben daraus,
daß die Leute vom Stahlhelm immer in der Ver
gangenheit graſen, von der Gegenwart, geſchweige
von der Zukunft aber nichts w. en.

Daß der Stahlhelm für eine einheitliche
bürgerliche Liſte ſchwärmt, die Beſtrebungen des
Bürgerblockes „in weiteſtgehender Weiſe“ fördern
wit, verſtehen wir angeſichts des völligen Verſagens
und der vollkommenen Wirkungsloſigkeit ſeiner jetzi
en Vertreter im Stadtparlament durchaus. Auf
ich allein geſtellt, wird er wahrſcheinlich keine ſechs

andate wieder erobern.
Aus dem Bericht geht weiter hervor, daß der

Stahlhelm ſcharfen Proteſt gegen den Magiſtrat er
hoben hat, weil der ſich geweigert habe, dem Stahl
helm die vier ſtädtiſchen Fahnenmaſten zu einem
Appell des Untergaues zur Verfügung zu ſtellen.
Wenn der Magiſtrat dies getan hat aus der Er
wägung, daß der Stahlhelm eine Organiſation iſt,

(Teutſchenthal) wird über unſere Aufgaben

wir dieſe Haltung und erklären uns mit ihr voll
und ganz einverſtanden.

AITLIIT
Der KraftpoſtStadtverkehr wird in Kürze wieder

eingerichtet. Das Poſtamt veranſtaltet, um die
Wünſche des Publikums bei Aufſtellung des Fahrplans möglichſt zu berückſichtigen, am Dlensta dem

18. September, 20 Uhr, in der Veranda der Stadt
halle eine Beſprechung. Hier wäre es nur zu be-
grüßen, wenn der „StraßenbahnErſatz“ allen Ein
wohnern dienſtbar gemacht werden kann.

Ein Kinderfeſt veranſtaltet am kommenden Sonn
tag, dem 16. tember, die Sozialdemokratiſche
Partei hier im un Abmarſch 352 Uhr mit
Muſik von der Rö renbrücke. Laternen ſind mit
zubringen. Alle Parteigenoſſen mit ihren Angehö-
rigen wollen ſich recht zahlreich einfinden.

Eilenburger Gerichtsbilder.
Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich der Ar

beiter J. von hier zu Bei ihm

die den e Staat bekämpft, begrüßen

der aus einer Erziehungsanſtalt entwichen war. Aus
dieſem Grunde ging J. zur Polizeiwache, um ſich
beim Polizeioberkommiſſar über einen Beamten zu
beſchweren. Hier betitelte er den Beamten mit
allerhand Schimpfnamen und ſkandalierte auf der
Wache. Er wurde aus der che gewieſen, und
da er nicht ging, entfernte man hin gewaltſam.
Hierbei ſchlug er um ſich und biß ſogar einen Be
amten ins Bein. Da der Angeklagte ein Schwer-
kriegsbeſchädigter iſt, billigte das Gericht ihm
mildernde Umſtände zu. Er erhielt 30 Mk. Geld
ſtrafe oder 6 Tage Haft.

Wegen Unterhaltspflichtentziehung hatte ſich derArbeiter W. B. in See u Lerandeſrun. s ſorgt
ſchon ſeit 1926 nicht für in uneheliches Kind. Er

will trotz des Urteils das Kind nicht als ſein eigenes
anerkennen. Unverſtändlich iſt hierbei die Anſicht
des Vaters, der ſeinem Sohne noch zuredet, daß er
nicht arbeiten ſolle, da er ſonſt ſeinem Kinde den
Verdienſt zukommen laſſen müſſe. Die Kindesmutter
befindet größter Not. Das Gericht diktierte
B. zwei Wochen Gefängnis mit drei Jahre
Strafausſetzung und Zahlung der Koſten des Ver
fahrens zu. Außerdem muß er ſeiner Unterhalts-
pflicht genügen.

Kreis Liebenwerda
Mühlberg. Feueralarm re Mitt-woch kurz nach 13 Uhr die Einwohner auf. Jn

der J 7 tte der Beſitzer Schubert in
einer Waſchküche r e und für kurze Zeit
die Kochgelegenheit verlaſſen, um nach dem Eſſenu ſehen. In en kochte der Teer über und
ſing uer, das ſofort auf danebenliegende Säcke

und o überſprang. Der Brand, der eine
mächtige Rauchwolke aufſteigen ließ, wurde ſo
fort bemerkt und im Entſtehen erſtickt. Die in
zwiſchen eingetroffene Feuerwehr brauchte nicht
mehr in Tätigkeit zu treten, gab aber vorſichts-

lber aus einer Leitung Waſſer. Die Alarm-
ignale waren diesmal ſehr mangelhaft.

Kleinleipiſch. Das Maſſengrab der
ubiag. Erſt vor einigen Tagen haben wirzu die du der Unfälle auf dem Tagebau-

gelände hingewieſen, und ſchon wieder wird eintödlicher nan gemeldet. Am Mittwoch ſtand
im hieſigen Tagebau der hier wohnhafte und aus
Breslau ſtammende Arbeiter Erich Peipe im
Gleis, als ihm von einem Zuge etwas zugerufen
wurde. Dadurch, daß er ſein ganzes Augenmerkdem Zurufenden widmete, aberhorte er das Her-

annahen einer Maſchine, deren Führer in Reſeg
Augenblick aus dem w. nſter ſah.
Peipe wurde von der Maſchine überfahren und
ſofort getötet. Er ſteht im 28. Lebensjahre
und wollte ſich in Kürze verheiraten. Sollten

wirklich keine Maßnahmen treffen laſſen, wo
urch die Unfälle verhindert werden. können. Die

Oeffentlichkeit darf wohl erwarten, daß die Berg-
behörde ſich dazu äußert.

Bockwitz. Kreisverbandstag der
Kriegsbeſchädigten. Am kommenden
Sonntag, dem 16. September, tagt im Saale des
„Volkshauſes“ der Herbſtkreisverbandstag des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten uſw., der mit
der Feier des zehnjährigen Beſtehens der Orts-
ruppe verbunden ſein wird. Am Vorabend des
erbandstages findet im Volkshaus eine Vor

S und ein Kommers unter Mitwirkung
es Männerquartetts ſtatt. Der Sonntagvor-

mittag wird einer kurzen Gedenkfeier aus Anlaß
der Ortsgruppengründung Bockwitz und einer Geſalenenehrnt ewidmet ſein, bei denen Lehrer

Grober al ſtredner und der Geſangverein
„Liedertafel“ mitwirken werden. Die Arbeits
tagung beginnt um 13 Uhr und wird ſich neben
dem umfangreichen Geſchäftsbericht der Kreisver-
bandsleitung mit Fragen der ſozialen Fürſorge
und der Neugeſtaltung des Verfahrensrechtes be
ſchäftigen, über das der Leiter der Rechtsabteilung
des Reichsbundes, No a (Berlin), einen ausführ-
lichen Vortrag halten wird. Ein weiteres Referat
das Gauleiters Röber aus Magdeburg iſt eben
falls vorgeſehen. Es iſt zu erwarten, daß wiederHunderte von Kriegsopfern aus dem ganzen
Kreiſe an dieſer Tagung in Bockwitz teilnehmen.
Beſonders iſt hervorzuheben, daß die zuſtändigen

durch ihre Vertreter der Konferenz bei
wohnen werden.

Sonntag auf
einen großzügigen Handbal

Der Verein hat unter anderem den Bezirks
meiſter des 4. Bezirks S Leopolds

zwei ann
eben mit zwei verpflichtet. redem iſt noch S mit drei

Die
Verlauf: 289 Uhr: Canena Sandersleben
Jgd. 2410 Uhr: Canena II
hall II. 2411 Uhr: Sieger von Spiel 1 Leipzig
Jugend, 13 Uhr: Abmarſch der Sportler vom

mitalt
anweſend.

Lokal Wenkel

Die Berichterſtattung der Spiele 1 bis 8 hatO. Dietz an Sp
in

allen Arbeiterſportlern ſowie
Vereins zu empfehlen.

(Othello).

Sportamtfiche Beßfonntf-
W IIIITIMitteldeutſche Spielvereinigung. 2. Kreis, 6. Bezirk

Mitteilungen des Hauptſpielausſchuſſes.
Die Spiele am kommen Sonntag

(Serienſpiel Teutonia III Lettin III, Reideburg),
Nr. 535 (Serienſpiel Möckerling I Bruckdorf III,
Ammendorf) und Geſellſchäftsſpiel Nr. 62 (Ams-
dorf I Teutonia, Teicha) müſſen, da Abſagen von
Mannſchaften eingegangen ſind, abgeſetzt werden.
Dies den Vereinen

Das Spiel Osmünde II Nauendorf II muß umſtände-
Dies Osmünde und dem Schiedsrichter zurhalber ausfallen.

Kenntnis.

Sonnta

Zu den Rennen am Sonnabend und Sonntaſind bereits über 100 Bozen feſt beſtellt, ſo daß

anz außergewöhnlich ſtark beſetzten Feldernmit
zu rechnen iſt.

VWVereimsmitteilumgem.
RegattaKlub e. V., Halle.

balltraining Donnerstags auf dem Sandanger fällt von jet
an aus.

T. V. „„Die Naturfreunde“, Gebiet Halle.
dem 16. September, veranſtalten wir ein Volkstanztreffen in
Döllnitz (Saalkreis).
Reſtaurant „Zum Bad“ ein Lichtbildervortrag Bilder
unſerer engen Hermat) ſtatt.
aller Gruppen.

Verantwortlich fur Politik und Feuilleton: F. O
fur Lokales und Kommunalpolittik: G. Kaſparek,
ſchaftiiches und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rund
funt und Jugend 1 V. H. Kern, für den Anzeigenteil: Walter
Künne, ſamtiich in Halle Druck und
Druckerei- Geſellſchaft m

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Sport und Spiel
Acumcdbouſf-Werßetog

im Twintsckiömen.
Der Turnverein Canena veranſtaltet am

Canena l Sandersleben I.
Leopoldshall I Leipzig-L. I.

vom Spiel r II.ſpiel, und zwar: Si
wurde ſeinerzeit ſein Sohn von der Polizei geſucht, gen Spiel 5. 19 Uhr: Jm Gaſtho

Cetate diesjdäſirige
gferderennmen im Acfſe.

Am 15. und 16. September finden die letzten
diesjährigen Rennen halliſchen Bahn ſtatt.
Es werden an jedem
Hindernisrennen gelaufen, außerdem am Sonn
abend ein lokales
lokales Hürdenrennen. Zu den öffentlichen Rennen
liegen allein 373 Nennungen vor, ſo daß mit einer
ſehr guten Beſchickung der Felder zu rechnen iſt.

Am Sonnabend iſt beſonders zu erwähnen der
Herbſt-Ausgleich,
Meter, und der Preis vom Giebichenſtein Aus
gleich II, ein Jagdrennen über 3500 Meter.

das Wittekind-Rennen für
über 1200 Meter
Halle, welcher mit einem Ehrenpreis und 6000 Mk.
ausgeſtattet iſt, über 4300
der Jnduſtrie- und Handelspreis, welcher als Verloſungsrennen gelaufen wird. Bei a Rennen
hat der Jnhaber des Gewinnloſes na
ſiegende Pferd oder 1500 Mk. in bar na
näheren Beſtimmungen zu fordern. Loſe ſind zum
Preiſe von 1 Mk. in den Vorverkaufsſtellen und
auf dem Rennplatze erhältlich.

Um das Jntereſſe der Jugend für den Pferde-
zu fördern und kinderreichen Familien den

eſuch der Rennbahn zu erleichtern, gewährt der
Verein an beiden Tagen Kindern unter 14
freien Eintritt. egegen Abſtempelung ihrer Eiſenbahnrückfahrkarten
an den Rennbahnkaſſen 4 und 7 eine Ermäßigung
von 1 Mk. auf Tribünen- und Sattelplatzkarten.
Das Geläuf iſt in vorzüglicher Verfaſſung.
Wettannahmeſtelle
Straße 49 pt., gegenüber dem Waſſerturm, zahlt
volle Totoquoten ohne Abzug aus.

Eupfeblenowerte Firmen

Otto Kaestnerz Co.
ſelefon 266 24 Halle a. S. Brunoswarte 38

Gpediton Möbellransport
vaugſpeditente des Veriags Volksbiatt u. Kedendetriede

DK W -Notorräder
Fubriklager

Johannes Taucher
HALIBE (SAAI Martinstr. 11
Telefon 292 67

Die gröste Motorradfabrik Europas

2 hSe uLeipziger Str. 68-69 Gegr. 1849
e Forzellaun hund Küchen Hovcto

Fützelk
üm Fülem burg

Inr spart Geld

Ciebenwerdo
Edmund Platz

d r. LiebenwerdaLauchhammer
fertige Herren-, Damenm- u.

Kinder- Garderobe
Arbeitshekleidung Maßanfertigung

Emil LHüniſth
Liebenwerda
Roßmarkt Rr. 4

Kleider u. Geidenſtoſſfe Leinen I.
Saumtwwolltwaren Hekren-, Hamen-

u. Kinder Konfektion Wolltwaren

Trikolagen Kurzwaren Leib vell
u. Aſchwäſche

Die kluge Hausfrau
wählt immer Wieder das gute

Kaiser-Auszug-Mehl
der Schloßmühle Bad Liehenwerda

Hat- Draperie Bochwit

inhaber: Willy Don sith
Hpeialgerchäft f. den gezamten Drogenhande:

i

zngen eur
Bernhard Thiele

BMWV u. UT Motorräder

Zwintſchönadem r a g.

aften, Sanders-

n teneranſtaltung nimmt folgenden

taßfurtLeopolds

nach dem Sportplatz. 3414 Uhr:
215 Uhr:

16 urr: ieger
217 Uhr: Haupt

eger vom Spiel 4 Sieger
Wenkel Kränz-

der Spiele 4 is 7 O. GebhardtBeſuch dieſer parVeranſtaltung iſt
e

Nr. 447

iermit zur Kenntnis.
Pezold, Obmann.

enntage 4 Flach- und

ein Flachrennen über

Am
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gerade Bahn. Der Preis von

eter Hauptbahn, ſowie

Wahl das
den

ahren
Auswärtige Beſucher erhalten

Die
agdeburgerdes Vereins,

Handball. Das Hand

Am Sonnte
Am Abend findet als Abſchluß a

Wir erwarten die Beteiligung
Die Gebietsleitung.

r

erlag: Ueſ
b H., Große Märkerſtraße 6

Geſchäftsverkehr.
Der heutigen Auflage der „Mansfelder Volkszeitung

fur Eisleben und Umgegend ein Profpekt der Firma A. Gol
ſiein, Eisleben, bei, worauf wir unſere Leſer ganz beſonders
hinweiſen.

Reparaturwerkstatt
Eisleben Sangerhäuſer Straße 26

die einer ständigen

liegt

Fülcenmna

eine erstklassige Qualität

unserem aufs neuzeitlichste einge

Gesuumcie Mühe üms Vaoläs?“
Allen Volkskreisen von Eisleben und Umgegend wird durch den

;milch in ihren Haushaſtungen einzuführen Eilemi- Milch stammt aus nur gesunden Viehbeständen,
tierärztlichen Kontrolle unterstehen, sie wird nach den neuesten wissenschaftlichen Errungenschaften in

richteten Betriebe behandelt, doppelt gereinigt, dauerpasteurisiert und tief gekühlt, sie unter-
in unserem eigenen Betriebslaboratorium einer steten bakteriologischen

suchungen auf Pett. Schmutz und Sauregehalt. Darum verlangt

n -BPHCEn u gen
Ueberall erhältlich Besichtigung des Milchhofes nach

Mühe FEüs lebenOstern jedermann gestatz

Vertrieb unserer Eemä-Milenh Gelegenheit gegeben

und chemischen Kontrolle Tägliche Unter-



Auf dem Wege zur drahtloſen
Vbertragung elektriſcher Kraft?

So gewaltige Fortſchritte unſere Technik gerade
im letzten Jahrzehnt wieder gemacht hat auf dem
Gebiete der drahtloſen Telegraphie und der Elektro
technik überhaupt, ſo müſſen wir doch geſtehen, daß
wir gerade den wichtigſten Problemen noch immer
verhältnismäßig wenig nähergekommen ſind. Die
Frage aller Fragen für Jnduſtrie, Wirtſchaft und
Technik bleibt nach wie vor die Frage der Kraft
quellen. Unſere Kohlenvorräte werden nicht ewig
reichen, ihr Abbau wird koſtſpieliger und ſchwieriger
werden, während auf der anderen Seite die Maſchi
niſierung unſerer Produktion, die Ausſchaltung der
Menſchenkraft immer neue Kraftquellen fordert.
Die in unſeren Stromen vorhandene Waſſerkraft
würde, ſelbſt wenn es ohne Behinderung der Schiff-
fahrt möglich wäre, ſie möglichſt reſtlos auszunutzen,
nur einen Bruchteil unſeres Kraftbedarfs decken
können. Es gibt nur wenige Länder, die unter ſo
günſtigen geographiſchen Bedingungen leben, daß
die vorhandenen Waſſerkräfte ihren Kraftbedarf voll-
kommen zu decken vermögen. Die Verſuche, die ge
waltige Kraft des Meeres nutzbar zu machen,
haben bisher keine überzeugenden Ergebniſſe erzielt.
An der franzöſiſchen Küſte exiſtiert ein ſogenanntes
Gezeitenkraftwerk bei L'Aber-Vrach, in dem die ge
waltige Kraft der Ebbe und Flut in elektriſche Kraft
umgewandelt wird. Aber die Ausbeutung dieſer
Kraft der Ebbe und Flut ſcheitert vor allen Dingen
daran, daß man Werke von ungeheurer Ausdehnung
gewaltige Küſtenſtrecken entlang bauen müßte, um
wirklich erhebliche Mengen elektriſcher Kraft zu ge-
winnen. Die Kraft der Ebbe und Flut iſt ſicher ge
waltig, wenn ſie als Ganzes auf unſere Küſten
wirkt, aber die geringeren Teile des Küſten-
abſchnittes, die man praktiſch in einem Kraftwerk
erfaſſen kann, ergeben eben doch verhältnismäßig
geringe Kraftmengen.

Vor einigen Monaten berichteten franzöſiſche
Zeitſchriften über einen anderen Verſuch, das
Meereswaſſer in den Dienſt der Krafterzeugung zu
ſtellen. Aus der Tatſache, daß große Differenzen in
der Temperatur der einzelnen Waſſerſchichten des
Meeres beſtehen, wollten die Erfinder die Möglich-
keit der Erzeugung elektriſcher Kraft herleiten. Zu
praktiſchen Experimenten iſt es jedoch bisher in
größerem Umfange anſcheinend nicht gekommen.
Jedenfalls hat man nichts davon gehört, außer daß
von anderen Phyſikern die Berechnungsformel als
irrtümlich und fehlerhaft bezeichnet wurde.

Jmmerhin gehört dieſer Verſuch bereits in die
Reihe der Projekte, die die vorhandene Wärme nutz-
bar machen wollen. Die Wärme iſt ja nicht etwa
nur in den heißen Ländern vorhanden. Da ſie ein
relativer Begriff iſt, ſo iſt ſie letzten Endes überall
enthalten, in der Luft wie im Waſſer, im Erdboden
wie in den Sonnenſtrahlen. Wir ſind in bezug auf
die Wärme eigentlich ſtändig von Kraftquellen um-
geben, deren Ausnutzung bisher noch niemals in
Angriff genommen worden iſt. Die einzige Ver-
wendung natürlicher Wärmekraft, die wir kennen,

iſt die Auswertung der vulkaniſchen Dampf-
quellen, die man in Italien in Angriff genom
men hat. Aber auch hier experimentiert man vor-
läufig noch, obwohl man bereits ein großes elektri-
ſches Werk, deſſen Dampfmaſchinen mit dem natür-
lichen Dampf geſpeiſt werden, errichtet hat. Außer
dem ſind dieſe bequemen Wärmekraftquellen nur an
verhältnismäßig wenigen Punkten der Erde vor
handen, und die auf ihnen errichteten Werke befinden
ſich infolge des vulkaniſchen Charakters des Terri
toriums eigentlich ſtets in einer Zone höchſter Ge
fahr. Alle anderen Verſuche, die vorhandenen natür
lichen Wärmemengen als Kraftquellen zu benutzen,
haben bisher zu keinerlei Erfolg geführt. Die Haupt
kraftquelle iſt naturgemäß die Sonne ſelbſt, und ob
wohl die Erfinder ſeit Jahrhunderten ohne Unterlaß
beſtrebt ſind, die Kraftquellen der Sonnenwärme in
elektriſche oder in andere für die Menſchheit nutz-
bare Kraft umzuwandeln, ſind doch alle dieſe Ver
ſuche bisher ergebnislos geweſen. Auch hier liegt
das Problem ſo, daß zwar ungeheure Mengen an
Energie vorhanden ſind, daß aber die Verteilung von
der Natur ſo außerordentlich fein durchgeführt
iſt, daß alle Verſuche der Konzentration dieſer Kraft
bisher zum Scheitern verurteilt waren. Natürlich
kann man mit gewaltigen Brenn und Hohlſpiegeln,
mit Rieſenlinſen und optiſchen Syſtemen ſoviel
Sonnenwärme einfangen, um damit eine geringe
Quantität elektriſcher Energie zu erzeugen. Aber
die gewonnene Menge Elektrizität ſteht in keinem
Verhältnis zu den aufgewendeten Mitteln. Es
handelt ſich nicht um Kraftgewinnung, ſondern um
Kraftvergeudung.

Es hat keinen Zweck, ſich darüber zu täuſchen,
daß wir gerade dem Kraftproblem und ſeiner Löſung
in keiner Weiſe näher gekommen ſind. Vielleicht
liegt die Löſung auch vorläufig nicht einmal in dieſer
Linie. Vielleicht müſſen wir vielmehr durch zweck
mäßige Krafterſparnis die Streckung unſerer noch
vorhandenen Kohlenvorräte, die ja immerhin noch
Generationen von Menſchen reichen werden, erzielen.
Die Hauptkraftvergeudung liegt heute in der Kraft
aufwendung, die für den Transport der Kraft
notwendig iſt. Ungeheure Mengen von Kraft gehen
verloren, um Kohle oder flüſſige Brennſtoffe von
den Fundorten an die Verbrauchsorte zu leiten.
Dieſe Kraftvergeudung wird aufhören in dem Augen-
blick, in dem die drahtloſe Uebertragung
elektriſcher Kraft erreicht iſt. Und hier
ſind wir allerdings auf dem allerbeſten Wege zur
Löſung des Problems. Unſer Rundfunk und Bild
funk, unſere drahtloſe Telegraphie, das Fernlenken
von Luftſchiffen und Motorbooten, das alles ſind
bereits drahtloſe Kraftübertragungen, wenn auch
vorläufig die Menge der übertragenen Kraft ge-
ring iſt. Der Tag kann nicht mehr allzufern ſein,
an dem es der modernen Technik gelungen iſt, dieſe
geringen Kraftmengen übertragener elektriſcher
Energie bis zu einer gewiſſen Grenze beliebig zu
ſteigern.

Das gabgelehnte Strafporto.
Von H. R. Nack.

Theodor frühſtückte. Kaffee und Butterſem-
meln. Er trank ſeit Jahren jeden Morgen zwi-
ſchen acht Uhr dreißig und acht Uhr fünfundvier-

zwei Taſſen Zichorien Kaffee und aß zwei
utterſemmeln; auch wenn er nicht den geringſten

Appetit verſpürte, würgte er ſtets das gleiche
Ouantum hinunter. Ordnung muß ſein. Dann
ſchob er die Butterdoſe an ihren Platz in ab-
gezirkeltem Abſtande vom Milchkännchen zün-
derte ſich eine Zigarre an, legte das abgebrannte
Streichhölzchen pedantiſch parallel zum blauen
Grundſtreifen in die Porzellanſchale, ſtützte die
Zeitung an die linksſtehende Zuckerdoſe und las.

Ordnung muß ſein!
Theodor las bis acht Uhr fünfzig. Um dieſe

Zeit hatte der Briefträger zu läuten und die Poſt
zu bringen. Freilich hielt ſich der Briefträger
nicht immer an Theodors genaue Einteilung, was
dieſen Theodor nämlich dann ſtets in ner-
vöſe Empörung verſetzte.

So war es auch diesmal.
Theodor trommelte bereits wütend mit den

Fingern auf die Tiſchplatte, als das Stubenmäd-
chen eintrat. „Der Briefträger wartet,“ ſagte ſie.
„Für dieſen Brief iſt Strafporto zu zahlen!“

Theodor faßte den mit Strafmarken garnierten
Brief vorſichtig an und betrachtete ihn ſtreng. Ein
blauer Umſchlag eine verſchnörkelte Schrift.
Und unerhört! Der Brief war wirklich unzu-
reichend frankiert worden. So eine Nachläſſigkeit!
Er wendete das Kuvert. Kein Abſender angegeben.
Natürlich! Jemand, der zu wurſtig iſt, um vor-
ſchriftsmäßig zu frankieren, vergißt auch das!
Und er, Theodor, der in ſeiner Gewiſſenhaftigkeit
nie auch nur das geringſte außer acht ließ, der
jeden Minimalbetrag nachprüfte, der jedes Stäub-
chen, jeden Beiſtrich wichtig nahm (oh, er war
ſtolz auf ſeine „Genauigkeit“), er ſollte für die
Schlamperei eines fremden Menſchen Strafe zah
len? Das wäre ja noch ſchöner

Theodor ſprang auf, nahm aus dem linken
Seitenfache des Schreibtiſches einen Rotſtift,
ſchrieb in energiſchen ſpitzigen Lettern quer über
das uneröffnete Kuvert: „Wird nicht angenom-
men“ und ließ den Brief dem Poſtboten zurück
geben.

Dann atmete Theodor auf.
gefällig. Jn
tuung.

Theodor ahnte in dieſem Augenblicke der Be-
friedigung noch nicht, daß von nun an ſeine aus-
geglichene Ruhe weg ſein werde. Weg wie
fortgeblaſen.

Theodor begann ſich nämlich mit dem Gedan-
ken zu quälen, wer ihm da wohl eigentlich ge
ſchrieben haben mochte und was ihm dieſer Je-
mand geſchrieben haben könnte. Er tröſtete ſich:
Wenn der Jemand mir geſchrieben hat, wird er
was von mir gewollt haben. Wenn er aber was
von mir will, wird er bald wieder ſchreiben. Ge-
wiß. Und richtig frankiert!

Theodor wartete. Kein Brief.
Und die Zweifel kamen. Vielleicht wollte der

Jemand mir bloß etwas mitteilen? Etwas Wich-
tiges am Ende gar? Etwas für mich Wichtiges?
Dabei hatte der Jemand den Brief mangels
Rückadreſſe nicht zurückerhalten, hatte“ das
Strafporto nicht ſelbſt berappen müſſen, war alſo
für ſeine Schlamperei nicht einmal beſtraft wor-
den! Das wurmte Theodor am meiſten!

Ein Jahr verſtrich.
Theodor wollte die Sache aufklären, um jeden

Preis. Ordnung muß ſein. Er lief zum Poſt
direktor zum Poſtminiſter. Vergebens. Wer
kannte ihn --2 Was konnte --7 Er beauf-
tragte ein Detektivbureau. Es koſtete ihm ein
Heidengeld. Tauſende von Strafportos hätte er
damit bezahlen können. Nichts.

Theodor wurde grau. Früher, als er es vor
geſehen hatte.

Die ungeklärte Frage hatte ihn aus dem
Gleichgewicht gebracht. Er vegetierte ein zerrütte-

Befreit ſelbſt
augenbrauenhochziehender Genug-

W

Die internationalen Züge, die von den Vereinigten Staaten nach Mexiko fahren,
der mexikaniſchen Grenzſtation einen Panzedaten beſetzt wird und die Züge er Ukberſallen durch Räuber ſchützen ſoll.

ängen aufen an, der mit einer Abteilung v Sol

Was ich in einer Spiritiſtenſitzung erlebte
Etwas Ungewöhnliches iſt angekündigt, die

Sitzung der Spiritiſten ſoll nicht in dem üblichen
Rahmen verlaufen, man hat beſonderes zu er-
warten, durch einen neunzehnjährigen Radioinſtal
lateur wollen die Geiſter der Verſtorbenen zu den
Gläubigen ſprechen und die Rätſel des großen
Weltſyſtems löſen. Keine geringen Verſprechungen,
die die Bruderſchaft der Spiritiſten gibt. Der
kleine Saal, der für dieſe aufregenden Geſchehniſſe
den Schauplatz bieten ſoll und feierlich mit Kerzen
beleuchtet iſt, füllt ſich langſann. Müde von des
Tages Arbeit ſitzen die Verſammelten da, und
warten in Ruhe auf den Augenblick, da die Wunder
des Univerſums ſich offenbaren werden, nicht
anders, als ſäßen ſie im Kino, um den neueſten
ChaplinFilm über ſich ergehen zu laſſen.

Weitaus der größte Teil der Beſucher beſteht
aus Frauen, meiſt älteren Frauen aus Volk und
Mittelſtand, die ſich in einen behaglichen Schwatz
über Hunde, Hauswirt und Bosheit der Welt ver
tieft haben.

Ein kleiner hagerer Mann im grauen Jackett
anzug geht auf die Rednertribüne, auf der ein
mit einer lila Decke belegter Tiſch ſteht. Er zündet
die beiden Altarkerzen an, die darauf ſtehen, gibt
der Orgel ein Zeichen, und alle Geſpräche über
Schwarzſauer und die ſündige Welt verſtummen.
Nur eine Stimme ſagt noch durchdringend: „Jch
mache es mit Zwiebeln.“ Dann wird es ſtill, und
die Verſammelten beginnen mit brüchigen
Stimmen zu ſingen, während das hagere, bebrillte
Männchen auf der Tribüne Platz nimmt. Der
große Augenblick iſt noch nicht gekommen, aber es
kann nicht mehr lange dauern.

Endlich erſcheint das Medium, alle erhoben ſich
vor dem kleinen Radioinſtallateur mit den mäd-
chenhaften Geſichtszügen, der wie ein Konfirmand
ausſieht. Er iſt in gewaltiger Etſtaſe, ſicherlich
ſelber überzeugt, ein Werkzeug, ein Lautſprecher
des Himmels zu ſein. Er trägt ein weißes Gewand
und ein goldenes Kreuz auf der Bruſt. Als er in
dem Polſterſeſſel Platz nimmt, durchläuft ihn ein
Zucken, er bekommt ſo etwas wie einen Starr-
krampf und ſchließt die Augen.

Alle recken die Hälſe. Jetzt kommt der Geiſt
über ihn, in ihn. Er erhebt ſich, greift ſich ans
Herz, beginnt zu ſprechen, fließend, in raſendem
Tempo. Man erfährt aus ſeinem Munde, wie die
Welt eingerichtet iſt, das ganze Sonnenſyſtem, die
göttliche GasArt, die Kataſtrophenkeime, die ſich
an die Planeten haften und zu Erdkugeln werden,
wenn ſie genügend Nahrung aus dem Mutter-
planeten geſaugt haben. Daraus entſteht das
Ganze! Dann erzählt er, wie das ganze Erden
leben ſich entwickelt hat, ſinnverwirrtes Ge
ſchwätz. Die Stimme iſt monoton, die Worte
werden falſch zuſammengeſetzt, um einen Bibelſtil

dächtig. Es ſpricht ja ein Geiſt zu ihnen, die
wandernde Seele eines Verſtorbenen, vielleicht auch
Gott ſelber. Deshalb ſteigert ſich bei jedem un
bekannten Fremdwort, das meiſtens falſch ange
wandt wird, und bei jeder tollkühnen Behauptung
die Ekſtaſe. Mit angeſpannten Mienen ſitzen die
Zuhörer da.

Jmmer, wenn das Medium etwa eine Viertel-
ſtunde geſprochen hat, ſinkt es wankend auf den
Seſſel nieder, von Krämpfen geſchüttelt, während
das hagere, bebrillte Männchen es bei der Hand
faßt und die Gläubigen Lieder ſingen.

Einmal ſteht der lebende Lautſprecher auf und
ſagte: „Guten Abend, liebe Brüder und
Schweſtern! Jch bin noch nicht lange von euch
fort, ich war ein bekannter Mann, der zu dem
Volke ſprach und in den Zeitungen ſchrieb, und ich
habe für den Spiritismus gekämpft.“ Der Geiſt
ruft auch jetzt die Verſammelten auf, ſich immer
eifriger in der S Bewegung zu be
tätigen, denn der Sieg iſt nahe, der Endſieg!

Plötzlich wird der Name eines bekannten
Schriftſtellers genannt, der vor einigen Jahren
geſtorben iſt. Sein Geiſt iſt in das Medium ge
fahren und fragt, ob jemand mit ihm ſprechen
wolle.

Eine einfache Frau erhebt ſich von ihrem Platz
im Saal, tritt zu dem Medium und faßt ſeine
Hand. Da trägt der Geiſt ihr einen Gruß an die
Witwe des Toten auf und erzählt, daß er ſich
meiſtens in Jtalien aufhalte, worauf er wieder
entſchwebt.

Zweieinhalb Stunden dauert die Sitzung, die
wie eine Szene aus dem dunkelſten Mittelalter
anmutet. Menſchen, die im Alltagsleben ganz
normal wirken, werden in einen ekſtatiſchen Zu
ſtand geſetzt, ſo daß ſie mit weltentrückten Mienen
den kindiſchen Ausführungen eines Jenſeitigen
zuhören, die ihnen durch einen kaum erwachſenen
Menſchen übermittelt werden. Und am Schluß
des Abends gehen alle hochbefriedigt nach Hauſe,
als hätten ſie einen wirklich ſpannenden Film ge-
ſehen. Nach ihrer Meinung iſt es ein ſehr wohl
gelungener Abend, da ſo intereſſante Geiſter ge-
kommen ſind.

Wir verlaſſen den kleinen Saal mit den roten
Wänden und den Altarkerzen und faſſen uns er-
ſtaunt an den Kopf, als draußen Straßenbahnen
rattern, Autos flitzen, Flugzeuge brummen. Jſt
dies das Jahrhundert der techniſchen Fortſchritte,
der wiſſenſchaftlichen Aufklärung. Schreiben wir
wirklich das Jahr 1928 und vermag doch das Ge
faſel eines nicht ganz zurechnungsfähigen Jüng-
lings Menſchenſcharen ihre Zeit zu ſtehlen? Jſt
aller Fortſchritt doch nur Kreislauf und beginnen
wir da von vorn, wo unſere Altvordern im
kraſſen Aberglauben ſtanden? Wenn man bei den

zu erzielen. Aber die Verſammelten lauſchen an Spiritiſten war, möchte man es faſt annehmen.

G G
tes Leben. Ging in Penſion. An ſeinem nüchter-
nen Herzen fraß das dunkle Geheimnis. Welcher
Jemand hatte ihm was geſchrieben?

Sollte es ewig ein Rätſel bleiben?
4

Da endlich eines Morgens Punkt acht Uhr
fünfzig hielt er wieder einen blaukuvertierten
Brief in zitternden Händen verſchnörkelte
Schrift! Theodor hätte dieſe Schrift ſchermann-
gleich unter Millionen anderer wiedererkannt.
Geſchüttelt vor Aufregung fetzte er ganz un-
ordentlich und zerhackt den Umſchlag auf.

Ueberflog ſchickſalsbebend den Jnhalt:
Unſere Präparate ſind von ärztlichen Kapazitäten
beſtens empfohlen und liegen anerkennende Dank-
ſchreiben aus aller Welt vor Garantiert
diskreter Verſand

Theodor gab ſich einen Ruck
Jn wiedergefundener Faſſung faltete er die

Druckſorte zuſammen, ſteckte ſie wieder in das Ku
vert, zerriß das Ganze in vier gleich große Stück-
chen und warf dieſe gelaſſen in den Vapierkorb.

Ordnung muß ſein.

Eiſenbahn. Profeſſorsgattin (huſtet demonſtra

tiv): äh äh äh Fräulein (entrüſtet: „Ja, wenn Sie keinen Rauch vertragen,
ſteigen Sie doch in das Damen wupé!“

Jn den diesjährigen japaniſchen Flottenübungen
bei Oſaka wurde den neu angeſchafften Tudifon
apparaten, mittels welcher die Geräuſche heran
nahender Flugzeuge ſchon aus größter Ent
fernung vernommen werden, eingehende Beach-

tung geſchenkt.
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